
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Jeversches Wochenblatt
1900

235 (7.10.1900)

urn:nbn:de:gbv:45:1-495227

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-495227


ErscheM täglich E Ausnahme der Sorm - mck Festtage.
AbonnkmrrrtSprüis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen— Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 ^ l? KM -er Zeitung Jnsertionsgebühr für die Corpuszeile oder Lemr UWMt

für das Herzogthum Oldenburg 10 für das LA L
Druck und Verlag von C . L . Mettcker K SZhM Ä SsNM,

JeverlSndischeNachrichte«.
235. Sonntag den 7. Oktober 1900.

Erstes Blatt.
Politische Ueberstcht.

Berlin , 6 . Okt . Die Deutsche Tageszeitung ver¬
öffentlicht einen längeren Artikel , in dem sie die Nach¬
richt bezweifelt , daß die landwirtschaftliche Kommission des
Wirtschaftlichen Ausschusses einen Höchstzoll von 8 Mk.
und einen Mindestzoll von 6,50 Mk. für Weizen und
Roggen vorgeschlagen haben soll . Ein derartiger Zollsatz
dürfte vielleicht , so wird weiter ausgeführt, mit den An¬
sichten des Reichsschatzamres übereinstimmen , wenn aber
der wirtschaftliche Ausschuß auf die Ansichten Rücksicht
genommen haben sollte , die nicht allein im Bunde der
Landwirte, sondern in der gesamten deutschen Landwirt¬
schaft geteilt werden , so hätte er die Kornzölledes Mindest¬
tarifs auf 7 .50 Mk. und die des Höchsttarifs auf 10 Mk.
festsetzen müssen . Der ganze übrige Artikel ist ein Plai-
doyer für diesen Zollsatz , der somit als die offizielle Forde¬
rung des Bundes der Landwirte gelten kann.

Bekanntlichhat Graf Bülow, der den Rest seines
Urlaubs unseres Wissens in nächster Nähe von Friedrichs¬
ruh verlebte, zusammen mit seiner Frau und seiner
Schwiegermutterbeim Fürsten Herbert Bismarckgefrühstückt,
in deS letzteren Begleitung mit den Seinen das Mauso¬
leum des verewigtenReichskanzlers besucht und eine Fahrt
in den Sachsenwald gemacht . Kein Unbefangener wird
hieran das Geringste auszusetzcn haben. Denn daß ein
Deutscher , zumal wenn er der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes ist , Gelegenheit nimmt, in Begleitung
seiner nächsten Angehörigen die Stätte aufzusuchen , die
durch den Fürsten Bismarck eine unvergängliche Weihe
bekommen hat , ist vom menschlichen Standpunkte aus nur
natürlich. Ein Unbefangener würde sich auch nicht darüber
wundern, wenn Graf Bülow bei dieser Gelegenheit mit
dem Fürsten Herbert Bismarck, der doch einer seiner Amts¬
vorgänger gewesen und durch seine intime Stellung zu dem
Heimgegangenen Reichskanzler in Bezug auf Fragen der
auswärtigen Politik sicherlich nicht Einbuße an Urteilskraft
erlitten, über die chinesische Angelegenheit gesprochen hätte.

Aber zu den Unbefangenen zählen die Herren vom Zentrum
nicht , und so hat der Besuch des Grafen Bülow in
Friedrichsruh das Organ der bairischen Zentrumspartei in
lebhafte Unruhe versetzt. Besorgt fragt das letztere , ob
etwa Graf Bülow sich „ die Unterstützung der DynastieBismarck" sichern wolle, und es schließt , „ daß die Re
gierung sich eben in einer Lage fühlt, in der jede Unter¬
stützung und Hilfe willkommen ist, gleichviel , woher sie
kommt .

" Offenbar ist also das bairische Zentrumsorgander Meinung , eine Unterstützung, die dem Grafen Bülow
von einem Bismarck zuteil werde , sei für elfteren kompro-
mitierend . Vielleicht erfreut das bairische Zentrumsorgan
die Zeitgenossen noch durch das Verlangen, daß der nun¬
mehr bemakelte Graf Bülow sich durch eine Wallfahrt zuden Penaten vr . Liebers reinige.

Obst- und Gartenbau -Ausstellung.
* Bremen, 6 . Okt . Die Eröffnung der Obst - und

Gartenbau -Ausstellung der Provinz Hannover, des Groß¬
herzogtums Oldenburg und der Freien und HansestadtBremen fand heute Mittag 12 Uhr im Parkhause in
Gegenwart des Oberpräsidenten der Provinz Hannover,
Grafen zu Stolberg -Wernigerode, und zahlreicher Vertreter
der beteiligten Gebiete statt. Als Vertreter des Ehren¬
präsidenten der Ausstellung, Herrn Bürgermeister Dr.
Gröning , war Herr Senator Dr. Buff anwesend , ferner
die Herren Landesdirektor Lichtenberg aus Hannover,
Geheimer Ober-Finanzrat Bucholtz - Oldenburg, Oberhof¬
meister Freiherr von Frydag -Daren , Landesökonomierat
Heumann - Oldenburg, Geheimer Oberkammcrrat Rüder-
Oldenburg, Reichstagsabgeordneter Hermann Frese -Bremen
und Depken - Schwachhausen, die Preisrichter , sowie zahl¬
reiche Aussteller usw . Der Vorsitzende des Bremischen
Gartenbauvereins Herr H . F . Ed. Meyer hieß die An¬
wesenden mit kurzen herzlichen Worten im Namen der
Veranstalter der Ausstellung willkommen und dankte ihnen
für die Bereitwilligkeit, mit der sie sich bereit erklärt
hätten, zum Gelingen der Ausstellung beizutragen, deren
Resultat, wie er hoffe , ein befriedigendes sein werde.
Dann bat er Herrn Senator Dr. Buff , die Ausstellung
in Vertretung des Herrn Bürgermeisters Dr . Gröning er-

110. Jahrgang.
öffnen zu wollen. — Es sei für Bremen eine große
Freude gewesen , so begann Herr Dr . Buff , eine so hervor¬
ragende Ausstellung, die neben den bremischen Produktendes Obst- und Gartenbaues auch diejenigen der Olden¬
burger und hannoverschen Lands umfasse , bei sich aufzu¬
nehmen . Er sei überzeugt, daß auch diese Ausstellung
dazu beitragen werde , die bestehenden freundschaftlichen
BeziehungenBremens zu Oldenburg und Hannover immer
mehr zu festigen und weiter erstarken zu lassen . Indem
ec der Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck gebe, daß
die Ausstellung reiche Früchte tragen möge , erkläre er
dieselbe für eröffnet.

Dann folgte ein Rundgang durch die sehr reich be¬
schickte Ausstellung, die geeignet ist, den Stand der Obst¬
zucht in den beteiligten Gebieten in schöner Weise vor
Augen zu führen und durchweg vorzügliche Sortimente
bietet . Die Preisrichter , die bereits vom frühen Morgenan in Thätigkeit waren, sahen sich vor eine schwierige
Aufgabe gestellt , und oftmals dürfte es ihnen nicht leicht
geworden sein , aus dem Gutem das Beste auszuwählen
und mit dem verdienten Preise zu krönen . Im Ganzen
haben annähernd 300 Aussteller die Ausstellung beschickt,
die Zahl der Konkurrenznummern beträgt nicht wenigerals 1884 . Der große Saal des Parkhauses , seine Galerie
und die angrenzenden Säle im östlichen Flügel sind dichtmit Obst gefüllt, mit den herrlichsten Aepfcln, Birnen,
Trauben usw . Auch Obstweine, Werkzeuge und Geräte,
ferner Palmen , Farrne und andere Zierpflanzen umfaßt
die Ausstellung. In allerdings nur verhältnißmäßig be¬
scheidenem Maße sind Schnittblumen, in erster Linie
Dahlien und Rosen ausgestellt. Um einen ungefähren
Begriff von dem Umfange der Ausstellung zu geben , sei
bemerkt, daß für die erste Nummer des Programms : „ Für
die beste Versorgung eines bürgerlichen Haushalts von
acht Personen mit Tafel - und Wirtschaftsobst, zehn Sorten
Aepfel und zwei Sorten Birnen , zusammen 6 Zentner, in
der zweckentsprechenden Verpackung, " 39 Anmeldungen
eingegangen sind . Zu der zweiten bedeutend schwierigeren
Aufgabe: „ Für die beste Versorgung eines herrschaftlichen
Haushalts (Familie von sechs Angehörigen und vier
Personen Dienerschaft) zwölf Sorten Aepfel und sechsSorten Birnen unter den Bedingungen wie bei Nr . 1,

Die Rinder der Lxcellenz.
Roman von Ernst von Wolzogen.

(Fortsetzung.)
„ Ich werde vielleicht noch Gelegenheit finden , diesem

Burschen Manieren beizubringen, " prahlre Bodo. „Aber
noch etwas energischer , wie der alte Muz das Reiten ! "

Da legte die Excellenz ihre Hand auf Vodos Schulter
und sagte mit bebender Stimme:

„ Ich flehe Dich an, tritt Herrn von Eckardt nicht zu
nahe. Vermeide jede Gelegenheit, mit ihm Streit anzu¬
fangen — Du weißt nicht. . .

"
Die beiden Töchter, sowie Bodo blickten erstaunt

und besorgt die Mutter au. So bleich und elend hatte
sie noch nie ausgeschen! Sie vermochte ja kaum zu reden
vor Schwäche!

„ Komm , setzen wir uns hier auf die Bank, Mama,"
bat Trudr besorgt . „ Bodo sucht uns eise Droschke zu
verschaffen .

"

Achtes Kapitel.
Der Roman der Grigori.

„ Das nennen Sie spazieren reiten ? " harte der Pfecde-
vermieter in der Kartstraße entrüstet ausgerufen, als unser
Freund Pflaumenschmeißer ihm seinen Braunen wieder
«ach Hause brachte.

„ Stuteken, wie haben se, dir zurjericht' ! " Und dabei
str>eichelle er dem armen Tiere über die zitternden Nüstern,
die immer noch schnauften wie eine Lokomotive unter
Volldampf. Zwei Eisen hatte die gute Stute auf dem
Pflaster verloren und naß war sie „ zum Answringen " ,
wie der Stallknecht mit einem vorwurfsvollen Blick aufl
Rudolf sich ausdrückte . !

Der Amerikaner zuckte ungeduldig die Achseln , zahlte!
den verlangten hohen Ml . tspreis und gabdemStallknecht

noch ein gutes Trinkgeld. Er war selbst „ zum auswringen"
von dem tollen Ritt, sein Blut hämmerte gegen die
Schläfen und vor seinen Augen tanzten bunte Kreise.
Fast taumelud eilte er seiner nahen Wohnung zu und
warf sich erschöpft auf das Sofa.

„ § ool , tool ! ^ou augcht bo ds aslrainsä ok
^oursolk ! " knirschte erzwischen den geschlossenen Zähnen
hervor und schlug sich mit beiden Fäusten vor die Stirn.

Freilich hat e er Ursache sich zu schämen ; denn er
war seit kaum vierzehn Tagen Reiter und hatte doch sein
Pferd in der Gewalt behalten, während sein Herz, sein
streng gewöhntes, folgsames Herz ganz schnöde mit ihm
durchgegangen war, als er seine stolze Angebetete dort im
Tiergarten wiedergcsehen hatte. Allerdings hatte er er¬
wartet, daß sie ihn zuerst grüßen müsse, wenn sie ihm
hätte zeigen wollen, daß sie ohne Groll seiner gedenke.
Der Gegensatz der deutschen und amerikanischen Sitte fiel
ihm in seiner Erregung nicht bei . Er war also jetzt Luft
für diese hochmütige Freiin von Habenichts aus Moabit.
Seit er , der technische Direktor von Jefferson and Jenkins,
Gas , Wasser- und KanalisationSanl gen , Buffalo , es ge¬
wagt hatte, dies gnädige Händchen Nr . 6^ für sich zu
begehren , war kein Rudolf von Eckardt mehr auf der
Welt für die schöne Tochter der Excellenz!

Ja , er knirschte vor Grimm und begriff sich doch
selbst nicht . Auch sie war ja für ih > abgethan. Ec hatte
sie ja samt ihrer ganzen Sippschaft unter das alte Eisen
geworfen und sein ehrliches Herz, noch dampfend von der
ersten Leidenschaft , einer zweiten zu Füßen gelegt , einer
zwecken, vielleicht ebenso Schönen und Stolzen , die noch
dazu unter Dutzenden zu wählen, und seines allein mit
warmem Danke entgegen genommen hatte. Zwar war

iBianka Grigori , die Operettensängerin , nicht die deutsche
Frau , die er zu suchen gekommen war, die ihm als Helle
Leuchte , als warme Herd- und Herzensflamme erst eine
wahre Heimat da drüben über dem Ozean schaffen sollte;

aber sie war doch ein hinreißendes Weib , ein Weib , messen
Leidenschaft für sich zu erwecken wohl ein stolzer Triumph
heißen komne für den ehemaligen Schlossergesellen , welcher
der Beachtung einer Exzellenztochter so unwert war!

Und Rudolf wollte dieses Weib lieben aus Trotz, erwollte von ihr geliebt werden , um zu wissen , daß er
liebenswürdig sei, auch im Sinne dieser eitlen , hochmütigen
Baronessen der Alten Welt . Ec wollte zeigen , daß der
Schlossergeselle den Edelmann nicht umgebrachl habe , daß
ganz lächerlich wenig Anstrengung und Talent dazu ge¬höre, um sich vom werkthätigenBuffalonier zum eleganten
Faulenzer nach der neuesten Mode von Berlin 1886 um¬
zuformen. Wahrhaftig , dazu bedurfte es keines Um-
schmelzens im Hochofen der Freiheit, keines Schmiedens
in der Weißglut unerbittlicherNot , wie es ihm erforderlich
schien, um aus dem alten Eisen gesellschaftlicher Vorurteile,
künstlich angerosteter Geistes- und Seelenkräfte blanke,
stählerne Triebstangen und Räder zu formen, wie die
sausende , gewaltige Maschine der neuen Kultur deren soviele verbraucht. Rudolf hatte einfach Reit- , Tanz - und
Fechtunterricht genommen , den besten Schneider der Residenz
ausfindig gemacht , die neuesten Theaterstücke gesehen , die
neuesten Bücher gelesen , zur Uebung sich befleißigt, jedes
Dienstmädchen mit „ gnädiges Fräulein " anzureden, unter
keiner Bedingung mehr die Hände geschüttelt . . . er war
im besten Zuge , ein vollendeter, beliebiger Herr von Eckardt
zu werden , den sicherlich jeder Offizier nach einiger Zeit
gefragt hätte : „ Bei welchem Re'ment haben Sie gestanden,
Herr von Eckardt ? "

Daß ihn diese erste Begegnung mit Asta heute so
aufgeregt hatte ! Er verachtete sie ja doch — nicht wahr?Aber das sollte schon anders werden , und zwar sehr bald.Er wollte sich ihr überall in den Weg drängen, überall
sollte man ihn ihr rühmen als den vollendetsten Kavalier
von Berlin , als den Liebling der vornehmen jungenMädchen, den gefürchtetsten Feind aller heiratsfähigen



zusammen 10 Zentner, " konkurrieren 17 Aussteller . Am * Wilhelmshaven , 4 . Okt . lieber 1000 Rekruten
interessantesten ist jedenfalls Nr . 4 des Programms : „ Für sind gestern hier zur Einstellung gelaugt , und zwar 500
die beste Versorgung eines Schnelldampfers des Nord - Mann bei der zweiten Matrosendivision , 350 Mann bei
deutschen Lloyd mit Tafelobst für eine Reise nach Nord - der zweiten Werftdivision , 207 Mann bei der Stamm¬
amerika in den Monaten : a ) Oktober -November werden kompagnie für das dritte Seebataillon in Tsingtau . Bei
verlangt 8 Sorten Acpfrl , 4 Sorten Birnen : d > Dezember - den anderen Marineteilen gelanaen die Rekruten anfangs
Januar 8 Sorten Aepfel , 2 Sorten Birnen .

" Hier November zur Einstellung . — Infolge der China - Expedition
konkurrieren 5 Aussteller . Bemerkt sei , daß für die Aus - i herrscht bei den Marineteilen am Lande ein so bedeutender
rüstung eines Dampfe , s für eine einzige Reise die unge - i Mangel an Seeoffizieren , dag zur Erledigung des laufenden
yeure Quantität von 40 Zentnern Obst erforderlich ist . ^ Dienstes - inaktive Seeoffiziere und solche vom Landheer
Außer silbernen und bronzenen Medaillen stehen dem ) hcrangezogen werden müssen.
Komitee zahlreiche Ehr . nprcfie zur Verfügung , die in un
eigennütziger Weise vom Senat sowie von Damen und
Herren aus Bremen gestiftet sind . Zahlreicher Besuch
kennzeichnete schon heute Nachmittag das Interesse , das
für die Ausstellung in den weitesten Kreisen vorhanden ist.

KorrLspgrtdenM.
' Jever , 6 . Oktbr . Zum provisorischen Sekretär

der Handwerkskammer für das Herzogtum Oldenburg
ist der eine der beiden Kandidaten , die kürzlich ihre
Proberede abtzielten , gewählt , nämlich Herr Albrecht
au ? Göttingen, und vorläufig mit et em Gehalt von
3600 Mk angestellt worden.

— * Wir machen nochmals aufmerksam auf das
morgen im Hotel zum schwarzen Adler stattfindende
18 . Stiftungsfest des Gabelsb. Stenographenvereins.
Dasselbe beginnt abends 7 ^/ , Uhr.

—* RoteS Kreuz für die Berwuudeteu iu
China . Infolge des Aufrufs der Vorstände des Zweig-
vereinS Jever des Oldsnb . Landcsvercins vom Roten
Kreuz und deS Vaterländischen FrauenveaeinS in Jever
(vom 13 Juli d . I ) sind bei den Herren Pastor Gram¬
berg und Bankvorsteher Cornelius , sowie bei der Expedition
dieses BtatteS zusammen 85 Mk . eingegangen , lieber den
Eingang dieser Gaben ist teilweise im Wochenblatt bereits
quittiert worden ( Nr . 169 , 173 , 196 ) , der Vollständigkeit
wegen lassen wir hier das ganze Verzeichnis folgen:

H . 3 Mk . , N . N . 4 Mk -
, Frau Sch . 5 Mk,

G . 20 Mk . , F . F . 10 Mk . , N . N . 10 Mk . . iw.
Hotel zum Erbgroßherzog gesammelt 15 Mk . .
M . 5 Mk . , S . 3 Mk , bei Frau Phi ipp durch
Hrn . W . gesammelt 10 Mk . , zusammen 85 Mk

Dieser Betrag ist heute , am 6 . Oktober , von He rn
Bankvorsteher Cornelius an den Schatzmeister des Oldenb
LandeSvereinS vom Roten Kreuz , Herrn Kassierer Schmidt
in Oldenburg , abgesandt worden.

— * Der hier seit reichlich einem Jahre bestehende
Steuographsnverein Gtolze -Schrey läßt am 8 d M
(Montag ) wieder einen Lehrgang in der vereinfachten
deutschen Stenographie (Einigungssystem Stolze -Schrey
beginnen . Bei der Anerkennung , die die Stenographie
bei Behörden und namentlich in den größern kaufmännischer
Betrieben immer mehr findet , ist eS sehr angebracht , für
Verbreitung der Kurzschrift zu sorgen . — Wir verweisen
auf die Bekanntmachung des Vereinsvoistandes in dieser
Nummer.

* Oldenburg , 5 . Okt . (Von der Obstausstellung
in Bremen .) Wie dem G . -A . mitgeteilt wird , werden von
Seiten der Verwaltung deS Großherzoglichen Landes
kulturfondS die statistischen Nachweisungen über die Obst¬
kultur im Großherzogtum Oldenburg auf der Obst
ausstellung in Bremen ausgestellt werden . Dieses ver¬
dienstliche Werk wird ohne Zweifel auch dort die ihn,
gebührende Beachtung finden . Nach Ausweis dieser
Statistik befinden sich im Oldenburger Land 823 205
Obstbäume ; die langen Reihen von Wagen mit Obst auf
den hiesigen Wochenmärkten zeugen von der LeistungS
fähigkeit der Bäume . Hoffentlich entspricht auch die Be
schickung der Bremer Ausstellung von Seite » unserer Obst¬
züchter dieser respektablen Ziffer.

* Nordenhamm , 4 . Okt . Die groß ?» Verseilungs
und Bewahrungsmaschinen im neuen Kabelwerk erh llien
sämtlich elektrischen Awrieb , so daß fast alle Riemen
Übertragungen fortfallen . Die erforderliche Kraft wird
von vier Dynamomaschinen geliefert , die durch zwei Dampf¬
maschinen zu 180 Pferdekräfte getrieben werden . Im
ganzen werden 20 bis 30 Motore in Betrieb sein . Die¬
selben Maschinen liefern auch das Licht für die aus
gedehnte Beleuchtungsanlage . Nicht weniger als 46 Bogen¬
lampen werden die Arbeitsräume und Höfe beleuchten,
während 350 Glüblampen für die einzelne » Arbeitsplätze
bestimm ! sind . (G . A .)

Assessoren und Leutnants , den vielbeneideten Auserkorenen
der schönen Grigori , den nobelsten Verschwender und
imposantesten Fanlenrer . Es kümmerte ihn nicht , daß er
über diesem närrischen Beginnen seine einträgliche Stellung
bei Jefferson und Jenkins verlieren konnte , daß er sein
sauer verdientes Geld nutzlos zum Fenster hinauswarf.
Er wollte nur der Baronessin Asta beweisen , daß es
für ihn ein Kinderspiel sei , das alles sich anzueignen,
dessen Mangel nach seiner Meinung der eigentliche Grund
ihrer Abweisung gewesen war . Er wollte erleben , daß sie!
bereute , daß sie sich ärgerte — und dann wollte er zurück¬
kehren , vielleicht ohne einen Cent in der Tasche , und drüben
in harter , ehrlicher Arbeit seiner eignen Nar heit und ! auS Washington
der ganzen Alten Welt herzlich lachen.

(Fortsetzung folgt .)

Stierkörungs -Verband Jever.
Jever , 6 . Okt . Bei der heutigen Verteilung der

Hauplprämien erhielten von 23 ausgesetzten Stieren
a . 2jührige und ältere:

1 . Eckstein, Besitzer W . F . Dudden zu Neuwarfen
Prämie 1a mit 250 Mk . ,

2 . Diaz , Besitzer _E . Daun zu Wiardecbusch , d
1b mit 230 Mk ..

3 . Edgar , Besitzer G . Cornelius zu Oestcrdeichshos
Prämie lo mit 210 Mk . ,

4 Eminenz , Besitzer H . Müller zu Neuender -Alten
groben , Prämie 3a mit 160 Mk . ;

b . unter 2 Jahren:
1 . Flieder , Besitzer B . Jhnken zu Sengwarden,

Prämie Zn mit 200 Mk . ,
2 . Flinsbcrg , Bes . G . Cornelius zu Oesterdeichshos

Prämie 2b mit 190 Mk . ,
3 . Formalist , Bes . W . Müller zu Neuende , Prämie

2o mit 180 Mk .,
4 . Franz Joseph , Bes . E . Daun zu Wiarderbusch.

Prämie 3b mit 150 Mk . ,
6 . Früsmer , Bes . I . Harms zu Sander -Seedeich

Prämie 3o mit 140 Mk .,
6 . Flottwell , Bes . F . Andreae zu Fedderwarden.

Prämie 4 » mit 120 Mk .,
7 . Frlou , Bes . A . Müller zu Alinenhof , Prämie 4b

mit 110 Mk .,
8 . Fach Bes . Fr . Bchrcns zu Fc . - Aug . - Groden.

P : ümv : 6a mit 100 Mk . ,
9 Fischart , Bes . E . Daun zu Wiarderbusch , Prämie

5b mü 100 Mk.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 5 . Okt . WolffS Telegraphenbureaumeldet

aus Petersburg : Die russische Regierung hat den in
dem Zirkuiartelegramm Bülows vom i . Okt . formulierten
Vorschlägen zugestimmt und den russischen Gesandten in
China mit deme Isprechender Weisung versehen.

Die amerikanischen Einwohner von Taku hielten
am l Oktober eine Versammlung ab , worin sie ein¬
stimmig gegen die Vernachlässigung ihrer Interessen
welche durch die Zurückziehung der amerikanischen Truppen
bewiesen werde , protestierten.

Ein Telegramm der Zentral News aus Shangha
vom Donnerstag meldet : Der englische Generalkonsul
Warren erhielt Nachrichten , denen zufolge die Gesamt¬
zahl der in Scharrst ermordeten protestantischen Missio
nare 144 beträgt . Die öffentliche Meinung ist zu Gunsten
einer Straf xpedition , welche vielleicht auch noch einige
Missionare befreien könnte , die sich verborgen halten.

Shanghai , 5 Okt Wie verlautet, wurde P . inz
Tuan auf Befehl der Kaisern verhaftet , um seine Flucht
zu verbind rn

Kiel , 5 . Okl Der S - esoldat Michael S -ska vom
I . Seebataillon wurde am 26 . September bei Peking
durch einen Schuß getötet . Der Fcldartillcrist Johann
Brecht ist verstorben.

Telephonische Berichterstattung.
Kiel , 6 . Okt . Aus der Germania -Werft fand heute

Mittag 12 Uhr im Beisein des Erbgroßherzogs und der
Erbgroßhcrzogin von Baden und des Prinzen und der
Prinzessin Henrich von Preußen sowie der Spitzen der
Siams - und Zivillchörden der Stapellauf des kleinen
Kreuzers k' statt . Die Tausrcde hielt der Staatssekretär
v . Tirpitz , während die Erbaroßherzogin von Baden den
eigentlichen Taufakt vollzog und lm Aufträge des Kaisers
daS Schiff Amazone taufte.

Rom , 6 . Okt . In einem Telegramm der Tribuna
aus Taku wird die vortreffl che Haltung der italienischen
Bersaglieri beim Angriff auf Schauheikwan bktont . Ferner
wird von einem Zwischenfall zwischen französischen und
russischen Truppen berichtet . Hiernach hätten Russen eine
französische Abteilung für Boxer gehalten und darauf ge¬
feuert . so daß die Franzosen das Gewehrfeuec erwiderten.
Aus beiden Seiten seien etwa zwölf Mann getötet worden.

Madrid , 6 . Okt. Der Staatsrar beschloß die
gerichtliche Verfolgung des spanischen Gesandten in Chile,
der unter Hinterlassung bedeutender Schulden ver-
chwunden ist.

London , 6 . Okt. Nach dem Wahlresultat , soweit
es bis jetzt bekannt ist, ist rin Sieg der Liberalen völlig
ausgeschlossen.

London , 6 . Oktober. „ Daily Chronicle " berichtet
die Regierung der Verewigten Staaten

mit einem Kabinett umgeben , welches aus Reformern und
Fortschrittlern bestehe . Der Kaiser solle ein Edikt erlassen,
durch welches die Kaistrin - Witwe aller ihrer Würden
verlustig erklärt wird . Vor den Umtrieben der Kaiserin-
Witwe soll der Kaiser durch Truppen d r zivilisierten
W - lt geschützt werden . Die Regierung der Ver . Staaten
besteht darauf , daß der Prinz Tuan mit dem Tode be¬
straft werde.

. . -
* Berlin , 3 . Okt. Infolge des Mangels kleiner

Wohnungen ist die Obdachlosigkeit ganzer Familien bei
dem Umzugstermine so stark wie noch nie . 235 Familien,
aus 962 Köpfen bestehend , haben das städtische Asyl für
Obdachlose aussuchen müssen . In Charlottenburg sind 44
Familien obdachlos und wurden von der städtischen
Armenanstalt in Baracken untergebracht . In Rixdorf
haben Familien , die keine Wohnung finden konnten , in
den sogenannten Laubenkolonien Unterkunft gefunden.

* London , 30 . Okt. Nach dem neuesten Telegramm
des VizekönigS von Indien über die Hungersnot sind in
letzter Woche allgemeine Regenfälle niedergegangen , welche
in Central Bengal und Behar außergewöhnlich stark
waren . Der Regen ist im ganzen sehr segensreich ge¬
wesen , als dadurch eine befriedigende Winteraussaat ge¬
sichert ist . Aussichten sind gut , ausgenommen für be¬
schränkte Bezirke . Tie Gesamtzahl der Unterstützten beträgt
3163 000.

* Gleich dem reichen Holländer van Hauten , der dem
Präsidenten Krüger sein Schloß in Wesp zum dauern¬
den Wohnsitz anbot , hat nun auch ein in Belgien an¬
sässiger Holländer , v . Aumerie , die Transvaalgesandtschaft
ersucht , Krüger nach seiner Ankunft in Europa zu benach¬
richtigen , daß ihm sein Schloß bei Anderlecht in dcr Nähe
Brüssels mit Pferden und Wagen zur Verfügung steht.

Marktpreise an der Warnbörse in Emden
am 5 . Oktbr . 1900.

Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kgr .).

Gättilrn
gering Mitte! gut U KLnie¬

drigster
Mi.

höch¬
ster
Mk.

nie¬
drigster
Mk.

hoch-
ftsr
Mk.

wL-
drigtter

Mr.
höch¬
ster
Md.

Weizen — 12,80 13,35 14,55 14,65 15,45
Roggen 12,- — ! 12,95 - ! 13,60 14,00 —

Gerste — — 13,— 13,15 -> — —

Hafer 8. - 11- 11,80,12,00 12,20 12,40 —

Barel , 5. Okt. Dem heutigen Vieh - und Pferde-

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den Oktbr . :

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kinderlehre.

Amtswoche : Pastor Grambcrg.

8 ! 6ii f3 . 3o !i krkoisn urui Kräftigen?

Dian setze seinen Speisen zu ; wenn
der Kranke feste Speisen nicht vertrauen kann , bereite
man eine k- ästige Suppe nur aus — Die
Schmackhaftigkeit des s - möalicht die Auf¬
nahme auch beim appetitlosesten Kranken und wird
dessen App ' tit in kurzer Zeit gehoben . — Var »1
ist die lcichttstc Nahrung , der ganze Nährstoff
geht ins Blut über und befördert die
Genesung-

ist Fleischcxtract aus bestem Ochsen¬
fleisch mit kräftigenden und nahrhaften Substanzen.

Dian verlange überall „ Varil ^ .

l .anäo8liutsi - l^eiasn-
und gobilN -SVobersIstsclimsüli« ?

f . V. ErünM
öLKI - Idl W », NstMzsrstr . W.

LiASns ^Vsbsrot ür
Icküässdut Lu Lolil.

markte waren laut Gem . zugeführt 739 alte Pferde,
203 Enterfüllen und 312 Saugfüllen. Davon sind 200
alte Pfwde , 60 Enterfüllen und 230 Saugsüllen verkauft.
Dcr Handel mit alten Pferden und Enterfüllm war flau
untGder mit Saugsüllen ziemlich gut , indeß waren die
Preise nicht hoch. — An Hornvieh waren zum Verkaufe
aufgetri den : 915 Stück . Davon sind 700 Glück verkauft.
Der Handel war mit Weidevieh ziemlich gut , mit Stall¬
vieh etwas gedrückt . — Die Preise für Pferde schwankten
zwischen 400 und 1000 Mk.

habe den Mächten den Vorschlag unterbreitet , der)
Kaiser von China solle nach Peking zurückkehren und sich



* Zwei Woche« vor Ziehung ausverkanft
waren die Lose der vorigen Wohlfahrtslotterie zu Zwecken
der deutsch a Schutzgebiete . Wer sich daher von den jetzt
zur Ausgabe gelangten und beliebten Wohlfahrtslosen
zum amtlichen Preise von 3,30 Mk . zur Novemberziehung
welche sichern will , möze ?-,ine Bestellung recht bald dem
General Debit Lud . Müller L Co . in Berlin , Breiteste . S,
einreichen , oder seinen Einkauf bei einer hiesigen Agentur
machen . Der Verlosungsplan enthält die gleiche Los-
nnd Gewinnanzahl wie bisher , mit Hauptgewinnen von
100 000 Mk . , 50 000 Mk , 25 000 Mk . . 15 000 Mk . , im
ganzen 16 870 Geldgewinne , zahlbar mit 575 000 Mk.
ohne jeden AlMn.

Familien- Nachrichten.
Geboren: Gust . Menke , Eckwarden , 1 S . ; Heinr.

Heintzen , Westerstede , IS . ; C . Biising , Kötermoor , 1 . T . ;
Ad . Götting , Oldenburg , 1 S . ; Ant . R - Barghop , Golz¬
warden , 1 T . ; Fr . Säger , Deichstücken , 1 . S . ; Carl Lauw,
Bockhorn , 1 S . ; Aug . Brötje , Varel , 1 S ; G . D . Böhlje,
Klamperesch , 1 T . ; R . Groeneveld , Koldemüntje , 1 T . ; Joh.
Weyerts , Westeraccumersiel , 1 T.

s Verlobt: Frl . Ottilie Fischer , Westerbur (Ostfr .),
! Gutsbesitzer Theod . Tantzen , Heering (Buij ) ; Frl . Hermine
Thaden , Nord -Dunum , Herin . Renken , Esens ; Frli Anna

Luitjens . Hage , Uhrmacher Carl Leiner , Wittmund ; Frl.
Friederike Baptist , Leerort , Johs . Albers , Leer ; Frl.
Friederike Büsing , Strückhausen , Herm . Brunken , Brake;
Frl . Marie Meyer , Ganspe , Lehrer Hermann Böning,
Abbehausen ; Frl . Jda Heintzen , Westerstede , Postassistent
Rich . Bührmann , Varel ; Frl . Gertrud Wempe , Oldenburg,
Fabrikant Julius Voß , Hannover ; Frl . Henni Janssen,
Osternburg , Heinr . Hilbers , das.

Gestorben: Chr . Heidemann , Eckwarden ; Maler¬
meister Aug . Millers , Oldenburg , 56 I . ; Stationsverw.
a . D . Karl Junge , Oldenburg , 58 I . ; H . Köhler Ehefr . ,
Meta geb . Lübsen , Rodenkircher -Oberdeich.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Körungs-Kommission.

Die Körungs -Kommisston sieht sich ver¬
anlaßt , darauf hinzuweisen, daß alle in
Pferdezucht- Angelegenheiten an die Kö¬
rungs -Kommission zu richtende Anfragen
und Gesuche re . stets unter der Adresse:

An die Großherzogl . Körungs -Kommission
zu Oldenburg

einzureichen sind.
Oldenburg , den 4 . Okt. 1900.

_ R . Lohe.
Die Hengsthalter , bezw - Hengsthaltungs-

Genofsenschaften , welche b Slang den unter
II Ziffer 6 der Ausführungs -Bestimmungen
zum Pferdezuchtgesetz vom 9 . April 1897
erlassenen Vorschriften, betr Einreichung
einer Abschrift des Deckregist rs an die
Körungs-Kommission bis September jeden
Jahres , nicht nachgekommen sind , werden
hiermit an die umgehendeEinsendung der
Abschrift (Deckregister pro 1900) erinnert.

Oldenburg , den 4 . Okt. 1900.

_ N . Lohe.

Das Amt macht die Gewerbetreibenden
darauf aufmerksam, daß nach § 35 der
Gewerbeordnung, in der Fassung des Ge¬
setzes vom 6 . August 1896 , schon seit dem
1 . Januar 1897 die Pflicht besteht , Klein¬
handel mit Bier beim Amte anzumelden.
Alle, die im Amtsbezirk Kleinhandel mit
Bier — namentlich mit Flaschenbier —
betreiben, werden daher aufgefordert,
spätestens bis zum 1 . Dezember d . I - die
vorgeschriebeueAnmeldung — am besten
schriftlich — beim Unterzeichneten Amte
zu machen , widrigenfalls Bestrafung er¬
folgt . Wer Konzession zur Gast - oder
Schankwirtschaft hat und nebenbei Klein¬
handel mit Bier betreibt, braucht dies
nicht anzumelden.

Jever , 5 , Oktober 1900.
Großherzogliches Amt.
I V d A : Tenge.

Wegen Kassenschlusses finden Mittwoch
den 10 Oktober d . Js . bet der Amts¬
rezeptur Jever wedcr Hebungen noch
Zahlungen statt.

Amt Jever , 1900 Oktober 5.
I . V . d . A . : Tenge.

Der Stadtrai hat am 27 . Sept . d . I
eine Aenderung der Statuten der hiesigen
Fortbildungsschulen hu sichtlich der ge-
geforderten staatlichen Aufsicht beschlossen.
Der Beschluß liegt vom 8 . bis 22 . d . M
in der Registratur des Rathauses öffent¬
lich aus und werden die Gemeindebürger
aufgefordert zur Abgabe ihrer Ansichten
über denselben.

Jever , 5 . Oktober 1900.
S t a d t m a g i st r a t.

_
vr . Büsing. _

Grodensache.
Die Pächter von Außengroden in meinem

Distrikt werden hier : it erinnert , daß das
Mähen und Fahren vom Monat Oktober
an untersagt wird . Zuwiderhandelnde
werden zur Anzeige gebracht.

Rüstersiel, 1900 Oktober I.
E A . Heerten,
Groden -Aufseher.

Sielsachen.
Die Schaugräben in der Gemeinde

Minsen sind gegen den 15 . d M . in schau¬
freien Stand zu setzen. Mangelpöste
werden gebrücht.

Horum , 1900. Ed . Ohmstede
Die zum Bezirk Rüstersiel gehörenden

Schaugräben sind bei Vermeidung von
Brüche gegen den 15 . d . M . in schau-
freien Stand zu setzen.

Fedderw.-Groden . L . I . Popken.

Die Schaugräben dcr Gemeinde Seng¬
warden sind gegen den ! 5 . Oktober bei
Vermeidung von Brüche in schaufreien
Stand zu setzen

E . Lauts, Stelgeschworener.
Memersha usen.

Gememdciachen.
Am 11 . , 12. und 13 . Oktober d I.

nachmittags von 3 bis 6 Uhr wcrde ich
folgende Gemeindeabgaben erheben:

zur Gemeindekasse 20°/„ der Gesamt¬
steuer,

zur Wegekasse 54" /^ der Grund - und
Gebäudesteuer,

zur Wegekasse ä lla 30 Pfg .,
zur A . meukasse 30 "

„ der Einkommen¬
steuer,

zur Schulkasse 12 "
„ der Grund - und

Gebäudesteuer und 60"/„ der Ein¬
kommensteuer,

zur Kirchenkasse L Gras 50 Pfg .,
ferner Häuslings -Gerechtigkeit, Grund¬

heuer, Zinsen rc.
Schortens , 5 . Oktober 1900.

_ M . H . Gerd es, Rechnfr.

Kirchensachen.
Hebung der Kirchenumlage pro 1900/01

und zwar:
83°

/k» der Einkommensteuer,
6 ° /o der Grund - und Gebäudesteuer,

Dienstag den 9 . d . M. von 2 bis 7 Uhr
nachmittags und

Mittwoch vormittags 8 bis 12 Uhr und
nachmittags 2 bis 7 Uhr

in meinem Häuft.
Kückens, Kirchenrechnfr.

Waddewarden . 1900 Oktober 4.
Schortens . Dienstag den 9 . Oktober

nachmt tags 3 Uhr so llen auf demPfarr-
yofe mehrere Haufen Steine und Schutt;
ferner Balken , Sparren , Thüren rc . öffent¬
lich gegen Barzahlung verkauft werden.

Der Kirchenrat.

Jev . Mob . - Br . -Bers .-Gesellschasl.
Am 10. Oktbr. vormittags von 10 bis

11 Uhr in Kupers Gusthause zu Altebrücke
Wahl eines Distrikisdeputierlen der Jev.
Mob . -Br .- Vers.- Ges. für die Gem. Wüppels.

F G - Mammen.

Privat-Bekalmtmachimgen.
Zweiter öffentlicherVerkausstermin zum

Verkauf der den Erben des weil . H . I
Heyen gehörenden, zu Neugarmssiel be-
legenen

findet statt
Sonnabend den 13 . Okt. d . I.

nachm . 4 Uhr
in Fokkens Hotel zu Hohenkirchen, woz:
Kaufliebhaber eingeladen werden mit dem
Bemerken, daß der größte Teil des Kauf¬
preises stehen bleiben kann und auf ein
annehmbares Gebot der Zuschlag sofort
erteilt wird.

Hohenkirchen . I . F. Detmers,
_ Auktionator.

Zu verkaufen
drei ftzjährigeKälbersowieein güstes Enter.

Groß -Belt bei Schaar.
_ M . Fleßner.

Zu verkaufen
2 beste Stierkälber , 5 Monate alt , sowie
ein 2 ' /zjähr . güstes Beest.

Horumersiel._ Gebrüder Hicken.
Zu verkaufen

schöne Ferkel.
Langewerth . W . A. Weerda.

Z Hvklung ! g
Z WU" Neu eingetroffen ! "MH I
Z Zughängelampen im Preise von 3,75 bis 4 Mk . "

Hängelampen von 1,50 bis 3 Mk. in unerreichter Auswahl und Güte. L.
-y Tischlampen in besonderer Ausstattung von l,50 bis 10, - - Mk. «
« Wand - und Nachtlampen von 45 Pfg an.

«8 Wandarme und Ampeln großartig schön. «
Z Einzelne Brenner in verschiedenen Größen werden billig berechnet . A-Z MeineStnrmlaternen mit Kupfer - , Messing- und Stahlblechbassin« aus der berühmten Fabrik von Kaestner und Toebelmann , Erfurt, F
8 werden a - Haltbarkeit , vorzüglichem Brennen und absoluter Sturm - § .
-r - ficherheit nicht übertroffen . F

Z Schlachtstraße. K . von Hiünon.
Fs. hiesiges Nagelholz.

i. Gerdes.
Pumpernickel . Wilh . Gerdes.

Pa . amerik. Pökelfl . isch empfiehlt bei
Barreln und angebrochen

Horumersiel _ H . Behrens.
Kleiderschränke (selbstverfert gte) gut

und billig , zu verkaufen.
Jever , Siebenteufelstr . H . Balster.

VMMNkslk,
feinste Zexhir-

Löxer-Ware,
sind jetzt wieder in großen

Quantitäten und allen Farben
am Lager.

Besonders
empfehlenswerth

für moderne
L L n 8 « n.

L
""

.

Zu verkaufen
ein gutes Bullkalb.

Jever , Mühlenstr . Werdermann.
Billig zu verkaufen

von sechs kräftigen Arbeitspferden zwei
nach Auswahl.

Waddewarden . H . Reelfs.

Kirche
auf nächste Woche Abnahme zu kaufen
schwere beste rotbunte hochtragende
Rinder , auch schwarzbunte ^ jährige Kuh.
kälber. Gute Farbe erforderlich.

Um sofortige Offerten bitte.
Jever , 6 . Okt . 1900 . H . Haase.

Kaufe schlachtbare
Pferde und zahle
höchste Preise.

' ^ Varel. A. Gergull.
Anmeldung bei Gastw . Janßen , Jever,

an der Schlachte.
Empfehle meinen einstimmig angekörten

Stier . Deckgeld 3 Mk.
Ulfenburg . L . Mammen.

Pr . Magdeb. Sauerkohl. Körniger.
FrankstWürstchen , auch Leberwurst

frifch eingetroffeu. P . Koeniger. Empfehle meinen Schafbock hiesiger
Race. Deckgeld 50 Pf.

Wilshausen . H . Grontnger jr.
Mein Ziegenbock deckt für 40 Pfg.

Cornelius Janßen.
Friedrich-Augustengroden.

Echt westf . Pumpernickel. Koeniger.
Ger . Lachs im Anschnitt . Koeniger.

Ff . Mühlhauser Speisekartoffeln em¬
pfing mrd empfiehlt billigst

Wiarden . F . E . Tiarks. Kann für Monat Oktober noch 6 bis
8 Stück Vieh zum Altendeich bei vielem
Gras in Weide nehmen.

Horumersiel . H . Behren

Neue Sendung echter Hinte -Spate«
in allen Breiten empfieh t O . Bley.

Kuhdecken
bei

I . Gutentag L Sohn.

Zu vermieten
zum i . Mat 1901 die von mir benutzte
Wohnung.

Fedderwarden . I . G . Folkers Wwe.
Feinste Kieler Bückinge. Warutjen. Zu vermieten zum 1 . Nov. noch eine

kleine Arbeiterwohnung.
Jever . Wilh . Kruse.Brod -Raffinade

bei Broden Pfd . 31 Pfg . I . H . Caffens. Die bis jetzt von der Wwe . Frank
benutzte kleine Wohnung an der
Mühlenstrastehabe zum 1. November
an eine einzelnePerson anderweitig
zu vermieten.

Gutentag.

Große und kleine Schweine billig zu
verkaufen.

Jever . Gastwirt Hartmann.
Zu verkaufen

eine junge frischmilchende Kuh niit oder
ohne Kuhkalb.

Schreiersort . W - Weers. Schneidergeselle,
der selbständig arbeiten kann, auf Stück¬
lohn sucht

Jever , a . d . Schlachte. F . L . Janßen.

Zu verkaufen
zwei gute Kuhkälber.

Neuender-Kirchreihe. Eilert Harms.
Habe einen guten Dreschblock zu ver¬

kaufen.
Nenender-Altengroden . Hinrich Müller.

Wangerooge. Ich suche fürmeinen kleinen Haushalt ein akknra-tes Mädchen.
Hauptlehrer Glander.Zu verk . fast neue Douche und neues

Damenfahrrad.
Jever , Schlofferstr. 624. Verloren

zu Hooksiel ein Trauring , gez . Ll. 8_
25/Xll . 99 . Gegen Belohnung abzu¬
geben an Gastw . WesselBehrens , Hooksiel.

Drei fette Schweine zu verkaufen.
Jever . B . Müller Wwe.
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MUlvIMSdLVV » , Königsstraße 35, am Bahnhof.
WMtes ZftMlHksPft für Hmm- mi» Riiiichev-Kovsektivv am Platzt.

VLäenburx.

Durch umfangreiche persönliche Einkäufe in Berlin ist mein Lager
in allen Abteilungen wieder auf das Reichhaltigste ausgestattet.

, . Die letzten Saison-Neuheiten sind erschienen . .. « >>.« '«.. ..
Sämtliche Aonfektion zeichnet sich aus durch

SlSKaiLlSIL 811L — 80 UÄS — V1IHZMO ^ SL8iS

8tMW - Gsksll,

L « 88 « k -
in großer Auswahl.

40 Stück in den Schaufenstern
ausgestellt. " LW

LSoll Kerken , Jever.
Loarertdaus Jever.

Sonntag 14. Oktober ? Vz Uhr

Kugo Kabm-Koirzkrt,
unter Mitwirkung der

MW UAm AmwAnmi.
Eintritt 1 Mark.

Vorverkauf bei Herrn Buchhändler Brader.

I Kaisersaal Jever.
Sonntag den 7 . Oktober

grsWSS krvikovLsrt,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle

der 2 . Matrosen -Diviston.
Anfang 3 Uhr nachmittags.

Nachher

Zrssssr UM.
Dopelt besetztes Orchester.

Feenhafte elektrische Beleuchtung.
Es ladet freundlickst ein

H . NZLÄVIL.

Päikkr-Aimnii Jever.
Hauptversammlung am 11 Oktober

nachmittags1 Uhr beim Kollegen Ehmen.
Tagesordnung:

1 . Bericht über das Rundschreiben vom
9 . Juli.

2 . Hebung oer Beiträge.
3 . Jnv liden- und Altersversicherung

nebst Witwen-Penfion.
4 . Verschiedenes.

D . V.

ßosihvf zm MM Iiigcr.
Sonntag den 7 . Oktober

KSsvnsn VslII.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet ein G . Hinrichs.
Theater in Jever

(Hotel zum Erbgroßherzog ).
Dienstag den S . Oktober 1SVV,

3 . Gastspiel
der Wilhelmshaveuer Theater - Gesellschaft.

Novität ! Novität!

Lustspiel in 4 Akten v . Richard Skowronnek
Preise der Plätze:

Sperr 6 tz1,50 Mk. , 1 . Platz 1 Mk , G ' lerie
50 Pf . , Schüler auf I Platz 50 Pf.

Tagesverkaufspreis : Sperrsitz t,25 Mk.,
1 . Platz 90 Pf . bis 6 Uhr bei Gebr . Tiarkö.
Kassenöffnung6 ' /, Uhr , Ans. präz . 7 Uhr.

Die Direktion.

heidnrützle.
Sonntag den 7 . Oktober« » LI.
Es ladet freundlichst ein

Decker.

Mensteder Pittzverfiltznmg.
Zur Deckung eines Verlustfalles (die

Kuh der Witwe Hinrichs in Sillenstede)
sind gegen len 15 Oktober d . I . von den
Mitgliedern ^ Pfg pro versicherte Mark
bei dem Unterzeichneten einzuzahlen.

Sillenstede , i960 Oktober2 .
I . H . Eilks.

Am 19. d . Mts. , Erntefest

grvWsrLall,
wozu fi rundlichst einladet

Breddewarden H . Janssen

Da ich vom Militär zurück bin, em
pfehle ich mich den geehrten Bewohnern
von Cleverns und Umgegend wiederum als

Schuhmacher.
Indem ich gute Arbeit verspreche , bitte

um vielen Zuspruch.
Achtungsvoll

Heinrich Borchers.
Cleverns , 190< Oktober 5.

W»k . Ui>snvsn,
Iahntechiuker,

wohnt Jever, am Markt.

Den Eingang sämtlicher

Neuheiten
der Weihnachtssaison

zeigt an
Marianne Minflen.

Hochelegante und dauerhafte

ZF Schnhwaren
Jever. D Duneka.

Kümmelkäse,
weihen Käse

empfiehlt I . H. Cassens.

WagraMe Warate
von 75 Pfennig bis 70 Mark am Lager.

Photographische Bedarfs -Artikel
zu Fabrikpreisen . -

Ueminevs.

I . H . Böger , Jever,
empfiehlt

Lvll »üvelr « n.
Empfehlen sehr schöne -

Laellum dolluw-
Lsrtollelu.

Hooksiel. H . Bartels
Th . Wiggers.

Bestellungen auf Dabersche Kar-
wffeln nehmen gerne entgegen . D. O.

Fertige Hofen
für Herren , Jünglinge und Knaben in

großer Auswahl zu billigen Preisen
empfiehlt

Hooksiel. I . Bornefeld.
Kleiderstoffe

in Wolle u. Baumwolle in schönen Mustern.
Hooksiel. I . Bornefeld»

Anzug -, Paletot - und
Hosenstoffe

neu eingetroffen. Anfertigung nach Maß
in kürzester Zeit.

Hooksiel. I . Borneseld,
Schneidermeister.

Kartoffeln.
Hellrote Dabersche,
Magnum bonum-,

Eier -Kartoffeln,
alle vorzüglich kochend und sehr gut von
Geschmack , halte zu sehr billig gestellten
Preisen bestens empfohlen.

FkWmkii. I. K. Mer.
Ich ei hielt eine große Partie weißen

und Kümmelkäse in schönen Qualitäten,
welchen ich billigst, auch an Händler , ab-
gebe . I . F . Janssen. Mühlenstr.

Billig zu verkaufen
4 Fach gute Fenster.

Jever. D. Duneka.

WM mi> 8 tMbe -Pmiil
Jever.

Versammlung Dienstag den 9 . Okto¬
ber cr . abends 8 °/? Uhr im Hotel zum
Erbgroßherzog.

Tagesordnung : Besprechung über den
Neun-Uhr-Ladenschluß.

XL . Zu dieser Versammlung werden
icht nur die Mitglieder des Vereins,

sondern alle Inhaber offener Verkaufs¬
stellen , Handwerker und Kaufleute, höflichst
eingeladen.

Der Vorstand.

lltslloxrspksvvsrvlil
„81o!Lv-8edrvv".

Osr Vsrsin lvirä lvisäsr einen Lellr-
ZanA in äsr vereintavlltsn äeutsollen
8 tenoAraxlii 6 (LiuiAunK 88 ^ 8 tein 8 tol 26 -
8ollrs ^ ) verg,n8ta1ten . Le^inn : Non-
tu» äen 8 . Oktober ndsncls 9 Llir in
äer 8 t»ätvva §s . Laner : etrva 14
8tnnäen . Lntsrrivlltexreig kür Kerren,
äie äein Verein niebt LNAeliörsu:
3 Nir. 2n getl . reiollsr Letei1iAnn§
laäet sin äsr Vorol.

NontLA ^ .benä beZinnen nnob äi«
rsAslinnseiZen Lsdnn §en äer Mt-
Zlieäor visäer.

Heute Abend
Ausknobel»

von prima selten Enten und Hasen
bei Fr . Albers , St . Annenthor.

Postkarten
vom Marien-Denkmal

sind zu haben bei vsnl Allons.

Verlobungs-Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Die Verlobung meiner TochterLaura
mit dem Kaufmann Herrn Gustav
Janssen beehre ich mich hierdurch an¬
zuzeigen.

Frau I . E. Graefuer Wwe.
Louise geb . Armbrecht.

Bremen , im Oktober 1900.
—0—

Laura Graefner
Gustav Janssen

Verlobte.
Bremen , im Oktober 1900.

Todes-Anzeige.
HeuteMorgen entriß uns der unerbittliche

Tod meinen inntgst geliebten Sohn,
nsern lieben Bruder und Schwager

Varl Müssen, -
i seinem35 . Lebensjahre , welches wir , um
ille Teilnahme bittend , hiermit tief be-
übt zur Anzeige bringen.

Die schwer geprüfte Mutter
nebst Kindern u . Schwiegerkindern.

Auhuse, den 6 . Oktober 1900.
^

Die Beerdigung findet statt Mittwoch
:n 10 Oktober nachm . 4 Uhr zu Hohen-

BrvnVkvsrK«« Akv . T. Verantwortlicher N -.kakt.ur - A . Wettermann in Jever. Hierzu ein zweites Blatt «nd eine Beilage.
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Zweites Blatt.
Die Unruhen in China.

Dem Lokal -Anzeiger wird aus Peking gemeldet : Bei
der Strafexpedition unter General v . Höpfner, ' die sich
bis 80 Km . östlich von Peking erstreckte, fanden wir ein
Boxernest bei Sei-yung, wohin uns 50 Japaner geführt
hatten, bercits leer . Bei unserem ohne Führer unter¬
nommenen Weitermarsch nach Nau -hung-men empfing uns
um fünf Uhr nachmittags bei dem Dorfe Pei -jut-schang
sowie von der daran anstoßenden Umfassungsmauer des
kaiserlichen Wildparks ein größerer Boxerhaufen mit hef¬
tigstem Gewehrfeuer. Sie hielten auf eine kurze Weile
unserem Gewehr- und Granatfeuer Stand. Ein Boxer¬
haufe versuchte sogar einen Flankenangriff, wurde aber
von der vierten Kompagnie des zweiten Scebataillons mit
Schnellfeuer und dann mit dem Bajonnett niedergemacht.
Dabei entriß Leutnant Poland einem feindlichen Fahnen¬
träger eigenhändig eine Boxerfahne. Die eintretende
Dunkelheit verhinderte die Verfolgung der nach allen
Seiten zurückweichenden Boxer. Bei unserm Vorgehen
stießen wir auf ein Merkmal haarsträubender Rohheit der
Boxer. Unserer Schützenlinie war nämlich ein Boxer aus¬
gefallen , der , halb gedeckt hinter einem Erdaufwurf, perma¬
nent eine rote Fahne schwenkte. Sie konzentrierte dort¬
hin ihr Feuer , die Fahne sank, ihr Träger war getroffen.
Unsere Leute fanden daselbst später einen kaum zehn¬
jährigen, in nagelneue Boxerkleider gekleideten Chinesen¬
knaben . Der Kleine lag tot auf der roten Fahne . Das
Expeditionskorps übernachtete in den gänzlich verlassenen
Dörfern Pei -ju - tschang und Nau -hung-men , wo viele
Waffen und Munition gefunden wurden. Beide Ort¬
schaften wurden heute niedergebrannt, worauf die Truppen
nach Peking zurückkehrten . Unser Verlust beträgt vier
Verwundete, die Boxer hatten 160 Tote.

An der Eroberung von Shanhaikwan nahmen vier
deutsche Kriegsschiffe und außer ihnen noch englische, fran¬
zösische und russische teil . Unter den beteiligten Land¬
truppen befand sich au4 das zweite Bataillon des deutschen
2 . ostasiatischen Infanterie - Regiments. Die Forts wurden
nach einem Telegramm der Tribuna von 10 000 Chinesen
verteidigt, denen eine Truppenmacht von 3500 Russen,
100 Engländern , 1100 Franzosen, 800 Deutschen und
500 Italienern entgegentrat. Den Oberbefehl über die
internationale Flotte führte der italienische Admiral
Candiani.

Nach einer Meldung des Standard aus Tientsin
vom 1 . Oktober erklärte General Gaselee formell , die
Forts von Schanhaikwan seien nicht von den Russen vor
der Ankunft der Engländer besetzt worden. Die Russen
seien durch eine Explosion auf der Eisenbahn unterwegs
aufgehalten worden. Die Russen hätten jedoch erklärt,
daß sie auf dem Recht , eine starke Garnison in Schan¬
haikwan zu halten, bestehen.

Das Reutersche Bureau meldet aus Tientsin vom
2 . Oktober : Eine Abteilung des englischen Kriegsschiffes
Pigmy besetzte gestern die Forts von Schanhaikwan, ohne
auf Widerstand zu stoßen . 1 Offizier und 12 Mann
blieben daselbst zurück. Die Flotte ist heute von Taku
abgegangen.

Washington, 5 . Okt. Die Wünsche Deutschlands,
welche dahin gehen , das diplomatische Korps möge dar¬
über wachen , daß die Bestrafung der Schuldigen auch
wirksam erfolge , wurden ausführlich dem Präsidenten Mac
Kinley mitgeteilt, der denselben auch rückhaltloszustimmte.
Staatssekretär Hay setzte außer der dem deutschen Ge¬
schäftsträger heute überreichten Note noch eine zweite
Note auf, welche direkt nach Berlin übermittelt wurde.
Man hofft, daß dieselbe dort einen günstigen Eindruck
machen und ein neues Band zwischen den beiden Re¬
gierungen knüpfen wird.

KonespoudenM.
L - Im Hafen vonHooksiel kamen im 3 . Vierteljahr

(Juli, August, September) beladen an im Seeverkehr 42
Schiffe mit 1114,74 Registertons Tragfähigkeit und eine

Besatzung von 93 Mann . Es fuhren 38 unter deutscher
und 4 unter holländischer Flagge . Herkunftshafen: 14
Weser , 2 Elbe, 17 Ems , 3 Ostsee , 1 Holland, 1 England
und 4 Norwegen; im Binnenverkehr 5 Schiffe mit 106,95
Registertons Tragfähigkeit und 10 Mann Besatzung , diese
fuhren unter deutscher Flagge , Herkunftshafen Jade. Es
gingen ab im Seeverkehr 43 Schiffe mit 1098,49 Register¬
tons Tragfähigkeit und 95 Mann Besatzung . Es fuhren
40 unter deutscher und 3 unter holländischer Flagge,
Bestimmungshafen: 20 Weser , 1 Elbe, 16 Ems , 2 Eng¬
land und 4 Norwegen; im Binnenverkehr 6 Schiffe mit
126,98 Registertons Tragfähigkeit und 12 Mann Be¬
satzung , diese fuhren unter deutscher Flagge, Bestimmungs¬
hafen Jade . 41 Schiffe gingen leer , 1 halb beladen und
1 ganz beladen ab.

Im Hafen von Crildumersiel kamen beladen an:
2 Schiffe im Seeverkehr mit 28,25 Registertons Trag¬
fähigkeit und 4 Mann Besatzung, diese fuhren unter
deutscher Flagge und kamen von Emshäfen ; im Binnen¬
verkehr 27 Schiffe mit 416,93 Registertons Tragfähigkeit
und 56 Mann Besatzung, diese fuhren unter deutscher
Flagge und kamen von Jadehäfen . Es gingen ab im
Seeverkehr 4 Schiffe mit 61,63 Registertons Tragfähigkeit
und 8 Mann Besatzung , diese fuhren unter deutscher
Flagge und gingen nach Emshäfen ; im Binnenverkehr
24 Schiffe mit 372,54 Registertons Tragfähigkeit und
einer Besatzung von 50 Mann , sie fuhren unter deutscher
Flagge und gingen nach Jadehäfen . Diese 28 Schiffe
gingen leer ab.

Im Hafen von Jnhausersiel kamen im Seeverkehr
beladen an 2 Schiffe mit 31,64 Registertons Tragfähig¬
keit und 4 Mann Besatzung , diese fuhren unter deutscher
Flagge und gingen nach Emshäfen ; im Binnenverkehr
kamen keine Schiffe an . Es gingen ab im Seeverkehr:
leer 2 Schiffe mit 31,64 Registertons Tragfähigkeit und
4 Mann Besatzung unter deutscher Flagge, Bestimmungs¬
hafen 1 Weser und 1 Ems ; im Binnenverkehr gingen
keine Schiffe ab.

Tettens , 5 . Okt. Das meistens trockene Herbst¬
wetter kommt dem Landwirte sehr gut zu statten. Das
Säen ist beschafft und sind nur noch die letzten Stoppel
unterzupflügen. Der Graswuchs ist infolge des günstigen
Septemberwettcrs um diese Jahreszeit noch besonders
üppig und kann das Vieh in diesem Herbst voraussichtlich
einen Monat länger weiden als vergangenes Jahr . —
Die Dampfdreschmaschinen nähern sich auch jetzt mehr der
hiesigen Gegend, nachdem dieselben im nördlichen Jever¬
land, besonders in den Grodendistrikten, mit der Arbeit
fertig sind . Nach oberflächlicher Beurteilung ist bei gutem
Strohertrag der Ertrag der Körner auch überall be¬
friedigend.

G Hohenkirchen, 6 . Okt. Nach längerer Ruhe¬
pause während der Erntezeit hat der Männcrgesangverein
unter Leitung des Herrn Organisten Schmidt-Jever seine
regelmäßigen Uebungen gestern wieder ausgenommen . —
Von unseren Jägern wird augenblicklich fleißig dem Waid¬
werk gehuldigt. Während an Rebhühnern nur ein ge¬
ringer Bestand vorhanden ist, ist Familie Langohr zahl¬
reicher vertreten. In den ersten Tagen wurden bereits
zahlreiche Glieder der Familie Lampe zur Strecke gebracht.
Die Hasen werden mit 30 Pfg . pro Pfund hierorts
verkauft.

^ Garms , 6 . Okt . Schon seit mehreren Monaten
ist der HaltestellenaufseherGänsfuß , welcher zugleich auch
als Postagent hier fungiert, erkrankt und weilt zur Ge¬
nesung in Oldenburg. Mit der Vertretung waren an¬
fangs ein exp. Weichenwärter und seitens der Post ein
Postgehilfe beauftragt. Seit kurzem ist zur Vertretung
der HaltestellenaufseherEismann , der auch als Postagent
verpflichtet wurde, hier. Hoffentlich kann Herr G . , der
sich als zuvorkommender Beamter großer Beliebtheit er¬
freut, seinen Dienst bald wieder aufnehmen.

Bon » Lande , 6 . Oktbr. Zur Ausführung des
Jmpfgesetzes sind einige neue Vorschriften jetzt seitens der
Oberschulbehörde an die Leiter der Schulen ergangen.
Die Schulvorsteher haben dafür zu sorgen , daß Wiecer¬
impflinge, bei denen sich Jmpfblattern bilden , das Turnen
vom 3 . bis 12. Tage nach der Impfung aussetzen . Schul¬
räume, die zu Jmpfzwecken benutzt werden , sind vor dem

Impftermin rechtzeitig naß zu reinigen und zu lüften.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung unter den Wieder¬
impflingen hat in jedem Termine, in welchem Wieder¬
impflinge zur Impfung oder zur Nachschau kommen , ein
Lehrer anwesend zu sein . Die Wiederimpflinge sind thun-
lichst nach Geschlechtern zu trennen.

* Oldenburg, 5 . Okt. Den vom Kaiser gestifteten
Ehrensäbel für dic besten Schießleistungen hat in diesem
Jahre Oberleutnant v . Klüfer vom oldenburgischen In¬
fanterieregiment Nr . 91 in Oldenburg als bester Schütze
unter den Offizieren des 10 . Armeekorps erhalten.

* Brake, 4 . Oktober. Bei einer gestern Nachmittag
plötzlich einfallenden Gewitterböe kenterte Sandstedt gegen¬
über das hiesige Zollboot ; die beiden Insassen retteten
sich auf den Kiel des Bootes und wurden nach einer
halben Stunde von einer Korrektionsbarkasse geborgen.
Im Februar d . I . ereignete sich mit demselben Boot und
nahezu an derselben Stelle ein ähnlicher Unfall ; damals
versank das Boot und die beiden Bootsführer ertranken.

* Btttjadingen, 4 . Okt. Der Viehtransport be¬
ginnt jetzt recht umfangreich zu werden . In den letzten
Tagen der Woche sieht man besonders einen überaus
regen Versandt. Daß letzterer in diesem Jahre verhältnis¬
mäßig spät eintritt, ist eine Folge des ungemein günstigen
Standes der Weiden.

* Damme, 4 . Okt. Hier rannte vor einigen Abenden
in der Dunkelheit ein junger Mann , auf dem Fahrrade
sitzend, gegen die Deichsel eines Kutschwagens, der ohne
Licht war . Die Verletzung soll der O . V . zufolge
lebensgefährlich sein und wird voraussichtlich für den
Führer des Fuhrwerks ein böses Nachspiel haben.

* Bremen , 6 . Okt. Laut einer Londoner Depesche
hat der von Sydney mit Pferdetransport für die deutsche
Regierung nach Taku bestimmte englische Dampfer Neß
durch Sturmwetter dreihundert Pferde verloren.

Vermischtes.
* Papenburg , 4 . Okt. lieber den bereits tele¬

graphisch gemeldeten Unglücksfall aus Sögel ist noch fol¬
gendes nachzutragen : Der Unterprimaner W . Dinklage
benutzte eine Vogelflinte, um im Garten nach Sperlingen
zu schießen . Da das Gewehr mehrere Male versagte , so
begab sich D . in die Stube , um den Lauf zu untersuchen.
Nicht ahnend, daß die Flinte noch geladen war, legte er
ans seine am Fenster sitzende Mutter an. Plötzlich
krachte ein Schuß und Frau Dinklage, die Mutter des
unglücklichen Schützen, stürzte in die Schläfe getroffen tot
zu Boden.

* Nienburg , 2 . Okt. Unter Symptomen der .Ver¬
giftung erkrankten am Sonntag auf dem Vollmeier
Klünderschen Hofe in Landesbergen mehrere auf diesem
bedienstete Knechte und Mägde, sowie einige Arbeitsleute.
Der Zustand der Betreffenden verschlimmerte sich inderart
bedenklicher Weise , daß sich eine Ueberführung der Er¬
krankten in das hiesige Krankenhaus noch am Sonntag
notwendig machte . Zwei weitere Personen wurden am
Montag eingeliefert, so daß sich gegenwärtig sieben Per¬
sonen vom Klünderschen Hofe im hiesigen Krankenhause
befinden . Eine weitere Person soll noch in Landesbergen
krank darniederliegen. Die Ursache der Erkrankungenwird,
wie die Harke mitteilt, auf den Genuß von Brot zurück¬
geführt, in welchem , wie verlautet, sog . Mutterkorn mit
verbacken gewesen sein soll . Der Zustand der Erkrankten
ist zur Zeit ein recht bedenklicher.

* Petersburg , 4 . Oktober. Die Nowoje Wremja
meldet aus Warschau: Am Abend des 1 . Oltober ist in
der Nähe von Brest-Kuj rwsk (Gouvernement Warschau)
ein Ballon niedergegangen, der am 30 . September mit
dem Grafen de la Vaux in Paris aufgestiegen war . Der
Graf befindet sich wohl.
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Privat -MniltmAiW.
Hm H G - PielM HI-rs-M lijt'

ist» 1b. Mn i>. I.
nachmitt. 4 /2 Uhr
5 Hänrnre

eidelandes,
groß ca . 5VZ , 4 ^/z und 4 V4 Matt, ton
seinen bei Sillenstede belegenenLändereien
aui 3 Lezw. 6 Jahre öffentlich verheuern.
Reflektanten wollen sich in I . H . Janßen
Witwe Gasthause versammeln.

Sillenstede , 1900 Oktober5 .
Albers, Aukt.

Die Witwe des Bäckermeisters
Beruh . Müller zu Jever läßt wegen
Haushaltsausgabe

Dienstag den 16 . dss. Mts.
(Wintersnachtmarkt)

nachmitt. 1 Uhr ansg.
in ihrer Wohnung an der Wagestraße
Hieselbst mit geraumer Zahlungsfrist meist¬
bietend verkaufen-

1 großen runden massivMahagoni Aus¬
ziehtisch , 1 Mahagoni Spiegel , l dito
Spiegelsch ank, 6 do. Polsterstühle , 1
Komptoirschrank, 2 Glasschränke, 1
Kleiderschrank, 2 Bettstellen, 1 Matratze,
1 Kaffeetisch , 2 Tische, 2 kleine dito,
6 Rohrstühle , Spi gel, Schilderten,
Figuren , 2 Turteltaubenkasten , 2 Dezi¬
malwagen , 1 Handwagen ,

' Ballten,
Fässer , 2 kupferneWasserkessel , 1 zinn.
Kaffeekanne, Töpfe , Kessel , Geschirr,
1 Blumentisch , 2 Blumenständer,
1 Bobnenfaß , 1 Waschmaschine und
sonstiges Haus - und Küchengerät aller
Art;

auch I Schweinetrog , 1 Düngerkarre,
Garten - und Stallgeräte, 1 Partie
Schalotten , 1 Haufen Dünger und ver¬
schiedene andere Sachen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever, 1900 Oktober 5.

A Tremens.
Oesfentlicher Verkauf

einer Hosstelle.
Tossens. Die Erbe» des sel. HerrnRentners H. W . Francksen von

Oldenburg und Herr
Th . Francksen daselbst beabsichtigen
ihre zuBnrmeide , Gem . Langwarden,
belegene, zur Zeit von dem Landwirt
Hobbie bewohnte

Hofstclle,
bestehend ans den Wohn - n. Wirt¬
schaftsgebäuden, Garten sowieAcker-
«nd Grünländereien zur Gesamt-
größe von 35,326V Hektar, mit An¬
tritt zum l .Mai n . I . durch mich öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu lassen und
zwar im ganzen wie getrennt und ist
hierzu 3 . Verkaufstermin angesetzt aus
Sonnabend den 13 . Okt. d. I.

nachmittags 4 Uhr
in Schmales Hotel „Zum eisernen
Kanzler" zu Burhave.

Die Hofstelle liegt nur ca. IO Mi¬
nuten vom Orte Ruhwarden entfernt,
die Gebäude befinden sich im besten Bau¬
zustande und die Ländereien sind guterBon tät.

Die Berkaufsbedingungen, Zeichnung rc.
können jeder Zeit bei mir eingesehen
werden und erkläre ich mich zu jeder ge¬
wünschten Auskunftserteilung gern und
unentgeltlich bereit.

Bei irgend annehmbaremGebot
soll in diesem Termine der Zuschlag
erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Wehlau, Aukt.

VrueddLllävr.
Mühlenstr . 4V

Sattlermeister.

Der Schmiedemeister B . G . GerdeS zuCleverns will seine daselbst an der Chaussee
belegene

LonlNnnß,
bestehend aus Haus , Scheune und großemGarten, zum Antritt auf Mai 1901 öffent¬
lich meistbietend verkaufen. Die Stelle
eignet sich besonders für einen Schmied,da das Schmiedegewerbe in obigem Orteein sicheres Auskommen bietet, ist aber
auch für ein anderes Gewerbe geeignet.

Verkaufstermin findet statt
Änmtt da H . Mn d . I.

nachmittags 3 Uhrin Carl Schleemilchs Wirishause Hieselbst.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Jever. Aukt . H. A. Meyer.
Für Frau Witwe Hermann Folkers zu

Medernser-Altendeich habe ich die daselbst
belegene, zur Zeit von Eilt Geldes be¬
nutzte

Besitzung
auf den 1 . Mai 1901 unter der Hand zuverpachten. Das Immobil ist groß 37,04 s.
und ist bei demselben eine Weide für eine
Kuh. Pachtliebhaber wollen sich baldigst
zum Kontrahieren bei mir einfinden.

Hohenkirchen. H. Jürgens.
Das zur Zeit von Hinr . Alken zuMedernser-Altendeich gepachtete , der FrauWitwe Fauerbauch aus Jever gehörige

Immobil,
groß 16,76 a, steht auf den 1 . Mai 1901
zu verpachten. Auch ist die Besitzerin
nicht abgeneigt, das Immobil gegen einen
angemessenenPreis zu verkaufen. Pacht-
bezw . Kaufliebhaber wollen sich baldigstbei mir einfinden.

Hohenkirchen, den 2 . Oktober 1900.
H . Jürgens.

Arbeiter Folkert Folkerts Wwe . zuMederns will ihre zu Funnenser -Neuen-
deich beleg ne, z Zt . von dem Arbeiter
Eibo Tjardes gepachtete

Besitzung,
groß 13,9S a, auf den 1 . Mat 1901 unter
der Hand durch mich verpachten, auch ev.
verkaufen lassen. Dem Pächter bezw-Käufer kann '/§ Pfand Andelgroden mit
in Pacht übertragen werden.

Pacht- bezw . Kaufliebhaber wollen sich
baldigst mit mir in Verbindung setzen.

Hohenkirchen, den 2 . Oktober 1900.
H Jürgens.

Ich beabsichtige, mein am Alten Markt
belesenes

VodlldLus
zu verkaufen. Dasselbe enthält 12 Zimmer:
7 Stuben und 5 Kammern, dazu Küche mit
Speisekammer und Pump ?, 2 Alkoven, ge¬
räumiges Souterrain mit Waschküche und
Cisterne, trockenen Keller und großen Boden.
Wegen seinerGeräumigkeit und Lage möchtees sich auch zum Geschäftshaus eignen.

Jever, 16 . September 1900.
OberlehrerRiemanu.

Meine zu Friederikensiel belegene

Mllslmgsstck
wünsche ich unter der Hand zu verkaufen.
Dem Käufer können eine Parzelle gutesWeideland im Elisabethgroden, sowie
einigeDeichpfänder zum Mähen mit
übertragen werden.

Käufer wollen sich mit mir in Ver¬
bindung setzen.

Friederikensiel bei Hohenkirchen.
II UtzttlllkkVIL.

Ein Bauplatz
an der Schlosserstraße steht durch
mich zum Verkauf.

Jever. M. Israel.
Täglich frische Hefe bei Rhlrichs.

Jever . Der Laudgebräucher Gerhard
Rinck Hierselbst läßt wegen Aufgabe seiner
Milchwirtschaft den Rest seines Vieh¬
bestandes
Donnerstag den 11. Oktbr. d. I.

nachmittags 2 Uhr ansg.
beimGasthause zum goldenenEngel
Hierselbst öffentlich meistbietend auf halb¬
jährige Zahlungsfristdurch mich verkaufen,
nämlich:

IS

Hornvieh,
darunter

Mehrere hschrmgen-e,
Mrnttche M- fahre Whe-
mehrere IVMr . Umber,

1 guten Gnterochserr,
sämtlich hies. Schlages.

Kaufliebkaber ladet freundlichst ein
E. Albers , Vergällter.

Jever, 1900 Oktober 6.
Dass; bisher von meiner Schwieger¬

mutter bewohnte
Ksus

mit großem Garten u . einer Kuh¬
weide am Hanse

habe auf Mai 1901 zu verpachten.
Das Haus , angenehm an der Chaussee

belegen, schön und bequem eingerichtet,
mit Stall , eignet sich sehr für einen
Proprietär.

Pievens bei Tettens. F . Suntken.
Habe 15 bis 20 Hektar

bestes Weideland,
wovon 10 Hektar in einem Komplexe be¬
legen, nächstes Frühjahr anzutreten , zu
verpachten. D. Obige.

Für meinen Schwager Ant . Albers
habe dessen zu Hooksiel, Neuendeich, be¬
lesenes geräumiges
Aoünüaus mit Garten

noch auf nächsten Mai 1901 anzutreten
zu vermieten.

Bohnenburg bei Hookfiel.
Carl Vogeler.

Isiiei- lessir! TtzMtzklÜWt? Ai-sng rss» ! s

kvlarckannvii
(Gesetzlich geschützt. ) — Nur Z Mark Per Pfund. I
Weltberühmte Spezialität ersten Ranges I Uebertrlfft l
an dauernder Küllkraft , Weichheit u , Haltbarkeit talle and. Gort . Daunen zu gleichen Prellen I In Farbe I
den Eiderdaunenähnlich I Garanttrl neu I BeiteRein !- 1
gungl VollständiggebrauchSferrig! Für bürgerlicheu . I
feinste Ausstattungen , ebenso für Hölel- u . Anstalt? - !
Einrichtungen ganz vorzügl. geeignet! Jede? beliebigelQuantum zollfrei geg . Nachnahme! Nichigcsallendc ? I
bereitwilligst aus unsere Koste» zurückgenommen.

peoker L Lg . m tterforü Nr. lor . Westfai.
W IE " Protze » (auch Muster geeigneter Lettotokl «) ;« « sonst und portofrei.

Der

Hahnen
Maschinentorf,

ein reiner , gelbaschiger Moortorf, stets
gleichmäßig von Qualität, erfreut sich
wachsender Beliebtheit.

Waggon von 10000 Klg . Mk. 150,—,1000 Pfd. (bei mindestens
4000 Pfd.) „ 8,-

frei ins Haus.
L . v . SüWMüek.

20 OVO rote Betten
wurd . Vers. , ein Beweis , wie beliebt m.
Betten sind . Ober-, Unterbett u. Kissen
12 V- , prachtv . Hotelbetten nur 17 V- ,HerrschaftsLetten22V, Mk . Preisliste
gratis . Nichtpaff, zahle Betrug retour.

A . Kirschberg,
Magdeburg , City -Hotel.

Bei Drüsen , Skrofeln , englischer
Krankheit, Hautausfchlag, Hals - und
Lungen-Krankheiten , altem Husten,
für schwäch!., blaßaussehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem
beliebten, weit und breit bekannten,
ärztlicherseits viel verordneten

L - k-ebsnlknsn.
Durch seinen Jod - Eisen-Zusatz der besteund wirksamste Leberthran . Ueber-
trifft au Heilkraftalle ähnlichen Präparate
und neueren Medikamente. Geschmack
hochfein und milde , daher von Groß und
Klein ohne Widerwillen genommenund leicht vertragen . Letzter Jahres¬
verbrauch 5VVVV Fl scheu, bester Be-
weis für die Güte und Beliebtheit . Viele
Atteste u . Danksagungen darüber . Preis2 u. 4 Mk-, letztere Größe für längeren
Gebrauch profitlicher. Nur echt mit der
Firma des Fabrikanten Apotheker
I-skussn in Bremen . Stets irische
Füllung vorrätig in Jever : Hof- und
Löweu-Apotheke, u in den Apothekenvon Neustadtgödens , Hohenkirchen,
Carolinensiek , Hooksiel , sowie in der
Neuender Apotheke in Bant.

Zauberhaft schön
sind Alle, die eine zarte , schneeweiße
Haut, rosigen jugendfrischen Teint
und ein Gesichtohne Sommersprossen
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Mckiiltr Mmilch-M

von Bergmann L Co. , Radebeul-Dresden,
Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St . 50 Pf . in der Löwen-Apotheke.

ÜSÄäKkt ns»Mv/Vork
L -üTsze

8ckinel>usioKäsmKr - Linien -MciM,
WWM-MUM» !
Limen-ksIlinE, 8wMii - ^g ?!sis,

LreniLn- AuLÜÄisn.
s - MM SMiillM «mMmreböIchü ravisneuenNMMsnr-gerne,.

Vsr 1rvtor : j . tt. 6 . llÜ 86 k
',l 6V6«

'. ^
Die Verarbeitung vonwolle

zu vorzüglichem Strickgarn , 4- , 5- und
6drähtig , in jeder gewünschtenFar '

e, über¬
nehme ich gegen billige Berechnung. Gefl
Aufträge erbitte direkt an meine Adresse.
Schnelle und prompte Erledigung auch der
kleinsten Sendungen.

Jemgum (Ostfr.) »Z. 4.
Gegr . 1875.

In Ostfriesland größtes Geschäftd , Branche.
Gebrannten Kaffee,

garantiert reinschmeckend , vorzügl . Qual,1 Pfd . 8 « Pf ., 4 Pfd . für 3 Mk ..
Z empfiehlt die

erste jeverlimdische Kaffee-Brennerei mitMotorbetrieb von
I . H. Cassms , Jever.

Vd. Nvukaus,
Varel a. d. Jade.

Künstliche Düngemittel
und

landm. Sämereien
6N Aros und 6Q ästail.

Vertrag mit der Versuchs- und
Kontrolstation Oldenburg.

Proben franko.

-



^ llsinigö ^ isliei -iags fün
isv6r unü Umgögsnli.

LKvI ' SHstssSl ^ SI'
I - iinOlsunH,

grosses IiaZsr
in ullsn Qualitäten.

^ 6 . K . VM8ö ! wv,
^ svsn , l^ensstrasss.

M » rK » rtn«
pro Pfd. 45 , 50 und 60 Pfg stets frisch
bei Johann Krieger.

Nenends , gegen über der Apottieke.

kW
"

Tkvv,
feinste Ostfriefische Mischung,

von 1,40 bis 3 Mk-, Grusthee 1,20 Mk,
empfiehlt Johann Krieger.

Renende , gegenüber der Apotheke.
o. rr. k?

«? S047» . q«

/ /
Äiläe rgusÄkU mia

s Wü88e1äork 1897.
kSshMtcksa sÄsŝ sck«»^ Lc^am «^s/os.

Lei ^ nkraZsn rvolls rnan äie § orm
unä cleii inneren Onrolunesser äes
Lollornstsins osterOunstrollrs snAsbev.
krosxelrte nnst AenAnisss Zratis.

8 . TüssmUvk , ^ vvvr.

Holzschuhe aller Art
empfiehlt

H . Ianssen, Breddewarden.

I ^
avirtl,

ein vollständig alkoholfreies Getränk,
per Flasche 80 Pfg .,

empfiehltH Cassens.

in bekannter Prachtware aus der Gärtnerei
Moorhausen empfiehlt

Mühlenstraße . I . F . Janssen.
Halte me ?n reichhaltiges Lager in

Mädeln
M äußerst billigen Preisen bestens em¬
pfohlen. ^

Jever , am Markt. Kr. Popken»

Soldatentrommen
empfiehlt

Neuestraße. H . Wöltjen,
Klempner.

Fetten Speck
in ganz vorzüglicher Qualität empfehlt

I . S . Caffens.
SchwereFerkel sowie ein fettes Schwein,

Plms . 400 Pfd. schwer , zu verkaufen.
Carlseck. _ Fr . Bolken.

Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb , 6 Monat alt.

Waddewarden. H . Abdecker,
Schini edemfir.

. Zn verkaufenein angeköhrter Stier.
Venlefstede. A Christians.

Zu verkaufen
eine gute , junge , fähre Kuh sowie ein
Q/zjähriger Ochse.

H . v . Lingen.

/ /FEF «L
^ koeolsüe.

Eseso.
^ nerksnni vorrüßlick!

VorrLU « dr k« itllvll OollSIwreieil, valolllst- u. veUcLissLSN.assoMktkL

^ ach erfolgter Uebergabe des bisher von mir geführten Manufakturwaren-
geschäftes an Herrn Kendsi ' il Vikes1si »n,snn verfehle nicht , meinen treuenAbnehmern für das mir erwiesene Vertrauen zu danken, und bitte , dasselbe aufmeinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Vezugnehmend auf obige Annonce mache ich den geehrten Einwohnern von
Carolineusiel und Umgegend die e gebene Mitteilung, daß ich das

Manufakturwaren -Geslhäft
käuflich übernommen habe und dasselbe vom heutigen Tage ab unter meinem Namenfortführe . — Ich erlaube wir zu bemerken, daß mein Lager besonders auch inHerren - und Damen -Konfektion bis in die kleinsten Teile neu und reichkompletiert ist, und ich somit meiner Kundschaft nur moderne Waren biete.

Betreffs größter Auswahl und niedrigster Preisstellung bleibe eifrigst bemüht,den höchsten Anforderungen zu genügen.
Indem ich noch bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,zeichne ho chachtungsvoll

FLL7S.

2 B-

««LSs sok SLlr̂ trnrsrlk « UK6 KSSNVSLSTSSZ.
HM- kar-mOrt80«/o — odsmisok rel«?,

r >L5c>i «n ' L Mlcr ru , N- r- IiunZ von ll Mssclien Nsiix.

D- iÄch^ MeM -LLL'Z-dsä « .!
EL keLnstev » Msin -^ roma,

2u !iLb6n in allsn ^ poiiikkkn , !<o >onial-
WLP6N -, Ve ! ikLi688 - unli vrogönisLNlüungön.

General-Repräsentanz
für Hannover , Braunschweig , Oldenburg

und Bremen
SänLrck ZsdvsNsr,

°°
71.

Telephon Nr . SL« 1, Telegramm -Adr.
Meldungen zur Uebernahme von Niederlagenwerden bei der General -Repräsentanz Hannover entgegen

genommen.

Ssk« FAMV, LmLsll.
Sehenswürdigkeit ersten Ranges.Dieschönsten Salons Deutschlands.

Zstisk» ml Gktimke j« MW « Pikis« . ——
F . Eil . ! 8i » ^ .

In sämtlichen RäumenNMKellnerbediemmg.
krvssd . LekvrdLllsediüo Vmvl sOldellbarg ) .

Beginn des neuen I ^ jährigen KursusMontag den 15 . Oktober . Auskunfterteilt und Jahresberichte versendet vr . « ndLvr , Direktor.

Der VI . Band des Herdbuches, 431Seiten stark , mit Vorwort und 2 Ab¬
bildungen , ist erstellen und für 2 Mk von
dem Rechnungsfüh er , Herrn A . Müssen,Jever, und von dem Unterzeichneten zubeziehen. Gegen Einsendung des Betragesund 30 Pfg Porto erfolgt Zusendung
durch die Post.

Hohenkirchen, 28 Septbr. 1900.
Jeverländischer Herdbuch -Verein.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
H . Jürgens.

Hg W . 3« Pfg,
10 Pfd . 3 Mk . 6 « Pfg .,

»r. Schmalz W . O Pfg.
I . H . Cassens.

Werkstatt
für landwirtschaftliche Geräte , Fahrräder,

Nähmaschinen und Jagdgewehre.
Ernst Hilters,

Schmied und Schloffermeister,
Hohenkirchen.

r-r

r-r

! S . MGiKKLLHZk
WGZLÄLA ---

7^ 0tt6 ? I0.
2iskun §:

LS.-S8 . Heids , li. t.
Im ZIüLkliLlistsri I'allö ist

188 «

W
" « OM-

40000°

1H6W ^

l »
1 »
2
1Ü
15
3»
5V
150
500 a 50
1000 » 30
1200 ^ 20
3000 Q10 - ZWW
7200 av5 - 3MW

20006- ZWW ^
10009

->- 5000
^ 3000 - l
" MO - IZOWk

-- 560 - IZtzW sx
^ 300
» 100

13160 uncl 1 kriiniio !
2ULLWIN6Nl̂ IrU'K

375 am
8LL » okus L.d2VZ 2Lk1d2.r.

Looss 1111)0 3 Mark
(?0tl0v. l.!rts nsck»vivLi-tr 30 ?f§. mehr)

auel , per r>ik»vknskn »V.

^ löXLNäe »
' 86886!

vrssäsll, lVsisssZLasq 1.

«rv

Srlt. giinst. Hof-Ptrkms!
hübsch u . wertv. an grüß . Stadt , zw . Ham¬
burg u . Kiel bel. , m . 33 « Morg . s. kleef.Bod , schöne Jagd , herrsch . Geb . rc. s. m.Ernte u . all . Jnv . , 10 Pf . u . Füllen , 30 St.
Hornvieh w. , Milch z Stadt , f . d . äußerst
bMg . Preis v. Mk . 68000, — m . Anz.
rasch verk w . Ausk. ert . L. H . Ehrich,
Hamburg , Weidenstieg 4.

Zu verkaufen

Aanarienvogel.
Hooksiel. Joh . Freese.



Allgenieine Verssrgnngs-Anstalt
— ^ Karlsruher FebensverliHeruuß

183S errichtet auf reiner Gegenseitigkeit e r weite r t 1864.
Verstcherungssnmme r 442 Millionen Mark.
Gesamtvermöge « : 149 Millionen Mark.
Iahreseinnahme : 29Vz Millionen Mark.
Iahresnberschnß : 4^ Millionen Mark.

Ganser Ueberschuff den Versicherten . Steigende Dividende:
für 1899 bei den ältesten Versicherungea bis A40/0 der Jahrcsprämie.

Unanfechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Freie Kriegsversicherung.
Vertreter : L . M". OvtLLSi»- Jevev.

Meine große Auswahl in

ModklWe « .
garnierten und ungarnierten Dkmen - und
Kinderhüten , Uowie sämtlichen Neuheiten

der Herbst- und Wintersaison
empfehle bei billigster Preisstellung.

LisabM Loiillolil,
Firma : Henny Mahrenfeld, Jever.

>/, r< !! o L«nv«a kvviov

»aus »da //oo/sss caeso /»F /cks//e»«s
SEauoÄ a//»s S«d-a/,»«s sv,«,F/s »ss /«/. «> /«/ sa»,»a//,

m-» /ss»s,«e/t,se/, /«/-» / ^ ^ /as//o» und,/s/s so»/,«//
Ms « »//« SS e»«o, b ,s dss »«»ass/oa S/so/,L0o»s«s,

4'̂ skrs/s /»»» M »«/ /ss« oososNoo««»/» Laoas »/«/>/» /So
FS/» c »s///S/ ös,«k.

Zeige hiermit den geehrten Damen von Jever und Umgegend
den Empfang sämtlicher

dt V iZH i t?

für Herbst und Winter ergebenst an.
Elegante Modellhüte sind eingetroffen, garnierte Hüte

in hübschen Fassons und Farben in allen Preislagen vorrätig.
Fra « Lssins Kukn,

geb. v»
«ssSVSke, Neuermurkt>

» »
Hur äie Marke „kleilrmg

Aifcht Osrväbr tür ciis ^ solitlikit rrussres
llanolin-Ioilottb -Oroam-I/Molin.

Ug.ii vsrigriAS inrr

„VLsILrWZ" Lrmvüu -LrvLM
irnä rvei86 UgolrgllmunZsll Lirrllolr.

^ LLnolm -kadrik WsrtimksrMÄo.

wüb larbeiter
sucht

Ziffenhausen. E. Jhnken.
Gesucht

ein ordentlicher Knecht auf sogleich oder
1 . November.

Utwarfe . I 0 h . Brören.

Gesucht
sobald wie möglich ein Dienstmädchen für
die Küche eines größeren Betriebes.

Nähere Auskunft erteilt
Jever. _ H . Weerts, Gastwirt.

Suche zu Mai n . I . ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Waddewarden . Pastorin Wöbcken.

» oävlwüt«
sowie sehr viele aparte Neuheitender Herbst - : und Winter-
Saison sind eingetroffen , welche bei billigster Preisstellung

L - Mnnioks,
Schlachtstraße.

ZLlllpj-
IrerckMsckmen «»

LÜ * hlimnkvim.
vKii K8ük !kte«ös1s krckM vtzuisvklLNÄ M

MvmMe»

c .. . .-UKÄ-MÄ-SW/-st
-- ---ML—

mit Larbenblnäer. großen 8 ! kv - Elevatoren. ^
I»usi/Ir!s I^ tslogs, ,»>osto. M- .'snosssnsbiiLkt-,« §kost

vmMsris virll Msaruisrte

Armen-

Bänder , Federn, Garnierstoffe , Schleiertülle
in neuesten Mustern , Kapotten , Kinder-
Mützen, Damen - Handschuhe, Damen -Kra-
valten , Schleifen , Korsetts , Brautkränze,
Brautschleier u. s. w . empfiehlt zu bekannt

W . ll,üsoksn,
Wilhelmshaven , BismM . g.

Beftelluttgen aus Putzarb' iLeu werden rasch und billig ansgefuhrt.

billigen Preisen

' L«t".
HebLikN vor/Lrig

w .̂ scst<:wli ru
SO 11. 50 ?tz.

l̂sinrivli ILsok,
vtm s. I) . . ^ksbrüiLQ'c VOQ

Usclr 's Doppui 8 :
" ' ' .

Wegen Zuchifehlers ein kleiner, sedr -,
schwerer , breiter 2 ' /zjthr, Hengst preis - !
wert zu verkaufen. i

Wiarderbusch. E . Daun. :
Wegen Platzmangels ein guter zwei - '

rädrtger Wagen oder ein vienädr. ver¬
käuflich^ D . O.

Gesucht
ein Mädchen zur Unterstützung in allen
häuslichen Arbeiten . Familienanschluß
und Lohn.

FeldwebelEilers.
Wilhelmshaven , Reichsadler , Bö senstr.

M e s n ch L
ein Knecht per I . November oder später,
der gut mit Pferden umzugehen versteht.
Gedienter Kavallerist wird bevorzugt.
Prima Zeugnisse erwünscht.

Jever, Schlosserstr. 60 ).
Max C . Joseph s.

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . November ein
Knecht von 14 — 16 Jahren

Tain. I . B 0 hsen.
Gesucht

auf sofort oder zum 1 . November ein
solider , durchaus zuverlässiger, mit besten
Zeugnissen versehener Kutscher gegen hohen
Lohn . Näheres zu erfragen in der Exped.
dieses Blattes unter Nr. 101.

Habe Wühlarbeit zu vergeben
Oldorfer - Sietwendung.

G - Habben.

3 « V« O Mark
suche ich aus ein Landgut , Werth über
100000 Mark , zu November d . I . zur
ersten Hypothek a ' -m - echen . Gefällige
Offert ? » werden baldigst erbeten.

Meyer.
ks « r - Usrsioksliuix.

Die ^ arrptagsntnp einer
alten deutsch . Feuer -Versich. ist unter
günstige» Bedingungen zu vergeben.
Geeignete Herren , welche persönlich sich
der Vermittlung neuer Anträge widmen
können , werden bevorzugt. Off . u . Nr . 411
an G . L . Daube L Co . , Köln. _ ^

MSGGKNGGW
Schülerinnen , welche die hiesige

Töchterschulebesuchen wollen,
finden zu Ostern oder früher

gute Pension bei einer allein¬
stehenden gebildeten Dame.

E Nähere Auskunft erteilt
^ Varel . Carl Dirks.

Ich empfehle mich
^

als Wasch - Ä
Arbeitsfrau.

Peterstlienstraße . Frau Trampe . ^,
Ff . Elsflether Sauerkraut.

Wilh . Gerdes.



zu M 236 des Jeverjchen Wochenblatts nebst der Zeitung Jeverl . Nachrichten vom 7 . Oktober 1900.

Gin sensationeller Jall.
Kriminalroman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung .)
VI.

Der Kriminalwachtmeister hatte seinen Auftrag aus¬
geführt und erstattete nun , während Referendar Kannen-
berg im Vorzimmer wartete , seine Meldung . Der Unter¬
suchungsrichter nickte befriedigt und nahm den Haftbefehl,
der nicht zur Verwendung gekommen ßwar , wieder in
Empfang . Darauf verließ der Polizeibeamte das Amts¬
zimmer und Referendar Kannenberg trat ein , ruhig , an¬
scheinend völlig ahnungslos , unter welchem schweren Ver-
dacht er vor dem Untersuchungsrichter erschien.

Der Landrichter deutete einladend auf einen Stuhl
und nahm sogleich das Wort.

„ Ich habe Ihnen in der Sache Weidner ein paar
Fragen vorzulegen . Waren Sie mit dem Ermordeten
bekannt ?"

Der Referendar blickte etwas befangen und seine
Stirn zog sich in Falten . Er zögerte einen Moment,
bevor er die ausweichende Antwort gab : „ Ich kannte ihn,"

„ Haben Sie irgend welchen Verdacht in Bezug auf
den Thäter .

"

Referendar Kannenberg blickte erstaunt.
„ Nein "

, erklärte er ohne Besinnen . „ Wie sollte ich ? "

„ Haben Sie Näheres über den Fall gehört ? "

„ Nur das Wenige , das bisher in die Oeffentlichkeit
gedrungen ist : daß Weidner erstochen wurde und daß es
sich anscheinend nicht um einen Raubmord handelt .

"

Der Untersuchungsrichter heftete jetzt seine Augen
scharf und durchdringend auf den ihm Gegenüber -sitzenden,
als wollte er bis zum Grunde seiner Seele blicken.

„ Ganz recht "
, sagte er mit erhobener Stimme . „ Es

handelt sich nicht um einen Raubmord , sondern um einen
Akt persönlicher Rache . Der Thäter kann nur ein Mann
gewesen sein, der mit dem Ermordeten in Feindschaft
lebte , der irgend einen Grund hatte , ihn zu hassen und
seinen Tod zu wünschen .

"

Der Referendar blickte ein wenig befremdet , im
klebrigen aber legte er eine Gelassenheit an den Tag , die
den Untersuchungsrichter im stillen verwunderte und em¬
pörte . „ Er ist auf alles vorbereitet "

, sagte er sich.
Immer noch seine Blicke mit einem inguirireuden

Ausdruck fest auf das Gesicht des Referendars heftend,
fuhr er fort : „ Sagen Sie , Herr Referendar , war Ihnen
bekannt , daß der ermordete Kaufmann Weidner sich um
die Hand der Tochter des Fabrikbesitzers Mahr bewarb ? "

Die Stirn des Referendars legte sich noch mehr in
Falten und seine Augen blickten unwillig.

„ Allerdings "
, erwiderte er widerstrebend.

„ Zugleich bewarben Sie sich selbst um die Liebe der
jungen Dame — nicht wahr , Herr Referendar ?"

Referendar Kannenberg machte eine heftige Bewegung
und erhob sich unwillkürlich von seinem Stuhl . Sein
Gesicht tauchte in dunkle Gluth.

„ Ich begreife nicht , Herr Landrichter "
, sagte er

scharf , „ was meine privaten Empfindungen mit der Affaire
Weidner zu thun haben .

"

„ Sie leugnen also "
, fuhr der Untersuchungsrichter,

ohne von dem indirekten Protest Notiz zu nehmen , fort:
« sich um Fräulein Helene Mahr gleichzeitig mit Kauf¬
mann Weidner beworben zu haben ? "

„ Ich verweigere die Antwort aus diese Frage "
, er¬

klärte der Referendar kalt und hoch aufgerichtet.
Der Untersuchungsrichter lächelte.
„ Ich begreife "

, gab er zurück, „ daß Sie gern Ihre
Beziehungen zu Fräulein Mahr in Frage stellen möchten.
Aber das Hilst Ihnen nichts . Fräulein Mahr selbst hat
eingeräumt , bis in die letzte Zeit hinein so etwas wie ein
heimliches Verlöbniß mit Ihnen unterhalten zu haben .

"

DerMeferendar zeigte eine Miene peinlichen Er¬
staunens.

„Fräulein Mahr ?"

„ Ja . Fräulein Mahr . Und sie hat auch zugegeben,
daß Sie Ihrem leidenschaftlichen Haß gegen Ihren von
Fräulein Mahrs Eltern bcgünstigtenMbenbuhler wieder¬
holt Ausdruck gegeben und denselben sogar mit dem Tode
bedroht haben .

"

Der Referendar fuhr zurück , als habe ihn ein körper¬
licher Schlag getroffen . Aus seinen weitgeöffneten Augen
sprach starrer Schreck.

„ Was — was soll das alles bedeuten ? " stammelten
seine zuckenden Lippen.

„ Das soll bedeuten, " erwiderte der Untersuchungs¬
richter energisch, von der Bedeutung des Augenblicks un¬
willkürlich von seinem Stuhl emporgezogen , „ das soll
bedeuten , daß Sie unter dem Verdachte stehen , der
Mörder Weidners zu sein.

"

Der so schwer Beschuldigte taumelte und griff sich
mit instinktiver Geberde an d e Stirn . Seine Brust ging
stürmisch , sein Gesicht wurde geisterbleich . Plötzlich aber
raffte er sich mit kräftigem Ruck auf , er richtete sich straff

in die Höhe und erklärte stolz , mit klarer Stimme:
„ Ich protestire mit aller Entschiedenheit gegen so einen
entehrenden , beschimpfenden Verdacht .

"
Dem Untersuchungsrichter aber imponirte diese feier¬

liche Erklärung sehr wenig . Er lächelte spöttisch und
sagte : „ Ihr Protest nützt Ihnen nichts . Die Verdachts¬
momente belasten Sie so stark , daß Sie am besten thäten,
Ihr Leugnen aufzugeben und ein offenes Geständniß ab¬
zulegen .

"

Ein heftiger Ruck ging durch die hochaufgerichtete
Gestalt des Referendars ; seine Hände ballten sich und
das Blut schoß ihm heiß in Wangen und Stirn zurück.

„ Ich habe nichts zu gestehen, " stieß er empört
hervor . „Und ich begreife nicht, wie sie einem Menschen
meiner Bildung und meiner sozialen Stellung einer so
gemeinen That für fähig halten können .

"
Der Untersuchungsrichter blickte mit überlegener

Ruhe . „ Es macht mir durchaus kein Vergnügen, " gab
er ernst zurück, „ einen Mann des Mordes zu beschuldigen,
der demselben hohen Beruf angehört wie ich . Die Um¬
stände zwingen mich leider dazu .

"

„ Die Umstände ? '

„ Vor allem dieser Brief .
"

Der Untersuchungrichter nahm den bei Weidner Vor¬
gefundenen E K . Unterzeichneten Brief und hielt ihn , ihn
vorsichtig

' mit beiden Händen fefthaltend , dem Beschul¬
digten vor Augen.

Der Referendar blickte mechanisch in das Schreiben.
Er las , schüttelte mit dem Kopf , strich sich mit der Hand
über die Augen , wie jemand , der nicht weiß , ob er seinen
Blicken trauen soll , las den Brief zum zweiten Mal und
schien vor Erstaunen und Befremdung keine Antwort
finden zu können.

Erst die bestimmte Frage des Untersuchungsrichters:
„ Geben Sie zu, diesen Brief geschrieben zu haben ?"

veraulaßle ihn zu der Erklärung : „ Nein . Der Brief
rührt nicht von mir her .

"

„Nicht ? " Der Untersuchungsrichter konnte eine Be¬
wegung der Ungeduld und des Aergers nicht unterdrücken.
„Wie erklären Sie dann die Thatsache "

, sagte er mit
einer deutlichen Nüance unwilliger Verachtung , „ daß die
Handschrift in dem Brief eine verzweifelte Aehulichkeit
mit der Ihrigen hat ? "

Der Gefragte strich abermals mit einer Geberde
starker Verwirung über Stirn und Ingen und erwiderte,
seine Fassung verlierend : „ Das begreife ich nicht . Ich
kann nur annehmen , daß jemand meine Handschrift nach¬
geahmt hat .

"

„ So — so !
" Der Richter lächelte spöttisch . „ Und

der Briefbogen mit Ihrem Monogramm ist der auch ein
Falsifikat ?"

Der Gefragte blieb die Antwort schuldig . Seine
Augen hingen noch immer mit dem Ausdruck rathlosen
Staunens an dem Brief . Seine Brust röchelte , sein Ge¬
sicht wechselte wiederholt die Farbe ; er befand sich offenbar
in einer gewaltigen Erregung.

„ Das ist ein Bubenstück "
, stöhnte er endlich keuchen¬

den Athems , „ ein schändliches Bubenstück ! Den Brief¬
bogen hat man mir gestohlen .

"

„ Gestohlen — aha !
" Der Richter sagte es mit un¬

verhohlener Verachtung . Daun legte er das Blatt auf
den Tisch zurück und ergriff das Sttlet.

„Und dieser Dolch "
, sagte er , sich wieder zu dem

Angeschuldtgten zurückwendend , „ dieser Dolch , der unweit
des Thatortes gefunden wurde und womit der Mord voll-
sührt worden ist, hat man Ihnen den auch gestohlen ? "

Der Angeschuldigte schwankte wie ein Trunkener.
Er faßte mit instinktivem Griff die Lehne des hinter ihm
stehenden Stuhles . Das Haar hing ihm wirr in die
bleiche Stirn . Plötzlich färbte sich sein Gesicht dunkelroth
und seine Augen sprühten zornig . _

„Jawohl "
, schrie er , „ jawohl , auch das Stilet hat

man mir gestohlen . Ich bin das Opfer eines infamen
Verbrechers , der sich in meine Wohnung geschlichen und
mich bestohlen hat . nachdem er mich durch ein listiges
Manöver fortgelockt hatte .

"

Der Untersuchungsrichter blickte iuteressirt auf.
„ Durch ein listiges Manöver ? " fragte er, während

zugleich ein ungläubiges , ironisches Lächeln um seine
Lippen spielte . „ Man hat Sie aus Ihrer Wohnung
fortgelockt ? "

„Ja . Es war " — Der Referendar griff sich an
die Stirn und dachte einen Augenblick lang angestrengt
nach . „ Ja , es war am letzten Sonnabend , als ich des
Mittags ein anonymes Schreiben erhielt . Ich wurde zu
einem Rendezvous im Stadtpark aufgefordert — des
Abends zwischen acht und neun — unter dem Vorwände,
daß man mir wichtige Mittheilungen machen wollte über
die Beziehungen Herrn Weidner 's zu Fräulein Mahr .

"

„ So — so ! " Der Untersuchungslichter nickte, in
einem fort sein ironisches Lächeln um die Lippen . „ Und
Sie folgten der anonymen Einladung ? "

I Der Gefragte schlug sich mit einer Geberde der Ver¬
zweiflung an die Stirn.

„ Dummer Weise — ja . Natürlich war niemand
da und ich erkannte voll Aerger , daß ich das Opfer einer
Mystifikation geworden war . Als ich in meine Wohnung
zurückkam , hörte ich von meiner Wirthin , daß ein fremder
Herr dagewesen war . Ich legte diesem Umstande keine
Wichtigkeit bei und es kam mir damals auch gar nicht
in den Sinn , daß der Besuch mit der mir anonym zu-
gegangenen Einladung in Verbindung stehen könnte . Jetzt
aber , jetzt sehe ich klar : der Fremde ist der Verfasser des
anonymen Briefes gewesen und er hat mich zu dem Zweck
aus meiner Wohnung gelockt, um mir den Dolch zu
entwenden .

"

„ Sie konstatirten also gleich bei Ihrer Nachhause-
kunft den Verlust des Dolches ? " fragte der Untersuchungs¬
richter lauernd.

„ Nein . Ich vermißte ihn nicht , denn ich dachte ja
nichts Arges . Erst als ich das Stilet zum Aufschneiden
einer mir zugegangenen Broschüre benutzen wollte , erst da
erkannte ich , daß ich bestohlen war .

"

„ Wann war das ? "

„ Vorgestern früh .
"

Diese Angabe entsprach genau der Wahrheit , wie der
Richter ja aus der Zeugenaussage der Frau Brenudicke
wußte . Aber diese Thatsache diente nicht dazu , den Be¬
schuldigten in den Augen des Juristen irgendwie zu ent¬
lasten . Im Gegentheil . Er sagte sich nur , daß der An¬
geschuldigte in seiner Vertheidigung außerordentlich schlau
zu Werke ging und daß er auf die Anklage sich mit
großer Kaltblütigkeit vorbereitet hatte und nicht in den
Fehler unüberlegter , weniger schlauer Verbrecher verfiel,
die ihre Sache durch nachweisbare Lügen von vornherein
verderben.

„ Den anonymen Brief , den Sie am Sonnabend
empfingen und durch den Sie bewogen wurden , Abends
zwischen sieben und acht Uhr Ihre Wohnung zu ver¬
lassen , den haben Sie doch noch ? "

„ Nein ! Ich konnte ja , als ich ihn empfing , nicht
ahnen , worum es sich in Wahrheit handelte und daß der
Brief nachträglich noch irgend welche Wichtigkeit für mich
haben würde . Ich zerriß ihn nach meiner Angewohnheit
und warf ihn in den Papicrkorb . Als ich vorgestern
darnach forschte , theilte mir Frau Brenudicke mit , daß
sie den Papierkorb entleert und seinen Inhalt wie immer
verbrannt habe .

"

Der Untersuchungsrichter lächelte.
„ Das ist allerdings fatal . Doch vielleicht hatten Sie

den Brief jemand gezeigt , bevor Sie ihn vernichteten ? "

„ Nein, " stieß der Angeschuldigte mit einem Anflug
innerlicher Ungeduld hervor . Ich sagte Ihnen ja schon,
daß ich ihn gleich nach Empfang zerriß .

"

„ Aber Sie haben vielleicht jemandem davon erzählt, ? *
Der Angeschuldigte stöhnte.
„ Nein . Auch das habe ich nicht . Ich hatte damals

an andere Dinge zu denken — "

Der schrille Ton der Glocke, die der Uutersuhungs
richter in die Hand genommen hatte , unterbrach ihr
Im nächsten Moment betraten die beiden Poltzeibeamtei
die im Vorraum gewartet hatten das Zimmer.

Mit ausgestreckter Hand auf den Augeschuldigte
deutend , gebot der Untersuchungsrichter mit lauter , fa
feierlicher Stimme : „ Führen Sie den Referendar Kanne>
berg in das Uutersuchungsgefänguiß ab ! Er ist dringen
des Mordes verdächtig .

"
Der Referendar taumelte entsetzt zurückt und blick

wild , wie jemand , der plötzlich den Verstand verlor
hat , um sich . Seine Mienen verzerrten sich , seine Kn
zitterten.

„ Mein Gott , mein Gott !
" stöhnte er fassungslo

Aber daun raffte er sich plötzlich mit ungeheurer Willen
anstrengung auf und einen Schritt vortretend , nach di
Richter zu , rief er : „Ich bin unschuldig , bei Gott,
bin unschuldig ! Es ist ja Wahnsinn ! Sie können di
nicht im Ernst glauben , daß ich — "

Weiter kam er nicht . Der Richter winkte den 3
amten ; diese traten dicht an den Verhafteten heran u
griffen , jeder von einer Seite , nach seinen Handgelenk

Der Referendar wehrte sich nicht . Willenlos , t
gebrochen in sich zusammensinkend , ließ er sich hinw
führen.

* *

Der Untersuchungsrichter arbeitete mit Feuerei!
Die Sache interessirte ihn außerordentlich wie noch kei
der Kriminalfälle vorher , die er amtlich bearbeitet ha
Daß ein gebildeter Mann wie Referendar Kannenb
zum gemeinen Meuchelmörder werden konnte , war ein s
seltener Fall . Denn von einem Todschlag im As
konnte kaum die Rede sein . Der Umstand , baß der M
mit dem Stilet begangen war , das sonst erwiesenerma
auf dem Schreibtisch des Referendars seinen Platz geh
und das der Mörder offenbar vor der That zu sich
steckt hatte , bewies fast unumstößlich die Vorsätzlich



Fast kein Tag verging, ohne daß ein Verhör stattsand
und je länger der Landrichter sich mit der Sache be¬
schäftigte , desto mehr vertiefte sich seine Ueberzeugung von
der Schuld des Verhafteten. Dennoch unterließ er nicht,
nach immer neuen Beweisen zu forschen und auch allen
Spuren und Momenten, die für die Schuldlosigkeit des
Referendars sprechen konnten , gewissenhaft nachzugehen.
Er vernahm abermals das Geschäftspersonal der Firma
C . F . Weidner und sonstige Leute , die dem Ermordeten
in irgend einer Weise nahe gestanden hatten, um zu er¬
gründen, ob außer Referendar Kannenberg noch irgend
jemand in der Stadt sei , mit dem der Ermordete in
Feindschaft gelebt und der irgend einen Grund hatte, den
Tod Weidner's zu wünschen . Doch alle Nachforschungen
in dieser Richtung verliefen völlig resultatlos . Und so
zog sich das Netz von Beweisen und Verdachtsgründen
immer dichter um den jungen Mann.

Der Gemüthszustand des Angeschuldigten schien
zwischen Aufregung, Empörung und zeitweiser schwer er¬
rungener Ruhe und Kaltblütigkeit hin und herzuschwanken.
Oft trat er dem Untersuchungsrichter mit der größten
Gefaßtheit und Sicherheit gegenüber , um, wenn ihm die
Fragen des Richters gar zu sehr znsetzten, empört auf-
zuspringen und zitternd vor Erregung mit zornigem
Protest jede weitere Antwort auf die gegen ihn ausge¬
sprochenen Verdächtigungenzu verweigern . Abgesehen von
diesen gelegentlichen Ausbrüchen und Unterbrechungen hielt
der Untersuchungsrichter den Angeschuldigten für einen
sehr überlegten, kaltblütig kalkulirenven Menschen , denn
merkwürdigerweise widersprach sich Kannenberg nie Er
blieb mit unerschütterlicher Sicherheit bei allen einmal
gemachten Angaben und wich bei allen Wiederho' ungen
der an ihn gerichteten Fragen auch nicht um Haaresbreite
von einer früher gegebenen Erklärung ab . Jedenfalls
besaß Kannenberg ein vorzügliches Gedächtniß und er
hatte sich auch wahrscheinlich in der Einsamkeit seiner
Zelle und schon vorher ein sorgfältig durchdachtes System
der Vertheidigung konstruirt.

„ Wann haben Sie Herrn Weidner zum letzten Mal
gesehen ? " fragte ihn der Untersuchungsrichtereines Tages
während eines Verhörs.

Ohne auch nur eine Sekunde zu überlegen, ant¬
wortete der Angeschuldigte : „ In der Nacht, als Weidner
ermordet wurde.

"
„ Wo sprachen Sie ihn ?"
„Auf dem Heimwege . Als Herr Weidner das Ge¬

sellschaftshaus verließ, gesellte ich mich zu ihm.
"

„Wie lange sind Sie in seiner Gesellschaft gewesen ?"
„Etwa eine Viertelstunde. "
„ Und wo trennten Sie sich ? "
„Im Stadtpark"
„ Also nicht weit von der Mordstelle? "
Der Referendar Kannenberg zuckte mit den Achseln

und blieb die Antwort schuldig.
„Es ist jedenfalls sehr befremdend "

, nahm der Richter
nach kurzer Pause das Verhör wieder auf, „ daß Sie, der
Sie doch mit Weidner in Feindschaft lebten , der Sie von
ihm, als er Ihren Besuch nicht annahm und auf Ihren
Brief nicht antwortete, geradezu brüskirt worden waren,
dennoch seine Gesellschaft aussuchteu und ihn zu einer
Unterredung zwangen, der er immer geflissentlich aus dem
Wege gegangen war . Das pflegt doch sonst nicht die
Handlungsweise eines gebildeten , feinfühligen Mannes
zu sein .

"
„Es handelte sich um mein Lebensglück .

"
„ Um Ihr Lebensglück ? '
„Ja . Die Entscheidung in einer der wichtigsten

Fragen meines Lebens stand unmittelbar bevor . Herr
Mahr hatte mich zu sich beschicken, ich wußte, warum
Es war mein fester Vorsatz , mich zuvor mit Weidner
persönlich auseinanderzusetzen. Ich sah keinen andern
Weg als den von mir Ungeschlagenen , da alle meine an¬
dern Bemühungen, zu einer Unterredungmit Herrn Weidner
zu gelangen, resultatlos gewesen waren. So überfiel ich
ihn denn förmlich in jener verhängnißvollen Nacht und
versuchte anfangs , an sein Gefühl , an sein menschliches
Empfinden zu appellireu. Vergebens ! Da erfaßte mich
die Empörung und ich wurde schärfer und schärfer , und
da auch er mir immer schroffer und abweisender begegnete,
so

Der Sprechende brach plötzlich ab und drückte, von
seiner Gemüthsbewegung überwunden, seine Rechte gegen
die Augen.

„ So griffen Sie"
, vollendete der Untersuchungsrichter,

„ von Ihrer Verzweiflung und Entrüstung hingerissen zu
dem Mordstahl , den Sie in einer dunklen Vorausahnung
vorher zu sich gesteckt hatten .

"
„ Nein, nein !

" schrie der Angeschuldigie , lieb seine
Hände sinken und sein Gesicht bedeckte sich mit zorniger
Gluth. „ Sie werden mich nicht überreden, das Ge-
ständniß eines Verbrechens abzulegen , das ich nicht be¬
gangen habe . Ich bin empört, daß man mich einer so
gemeinen That für fähig hält . Ich leugne nicht , daß
ich Weidner gehaßt und verachtet habe aas meiner tiefsten
Seele . Ja , ich stelle auch nicht in Abrede , daß ich mir
vorgenommen hatte, alle meine Geschicklichkeit aufzubielen,
um ihn zu tödten. Aber im Duell, Auge in Auge,
Waffe gegen Waffe. Und das war , nach meiner Auf¬
fassung. mein gutes Recht , denn der von mir Gehaßte
war iul Begriff, unter Anwendung unwürdiger M 'ttel
mir das Thenerste auf Erden zn rauben : die Liebe meiner

. mir heimlich verlobten Braut. Darum forderte ich ihn
zum Duell mit dem festen Vorsatz , ihn zu tödten, falls
ich nicht selbst seiner Kugel erliegen würde. Aber feig
auf einen wehrlosen Memchen den Dolch zu zücken, eine
so erbärmliche That würde ich nie und nimmer fertig
bringen.

"
Der Untersuchungsrichter konnte sich beim Auhören

dieser mit flammenden Augen , mit strikter Entschiedenheit
und mit tönender Stimme abgegebenen Erklärung eines
gewissen Eindruckes nicht erwehren , aber schon in der
nächsten Minute zeigte sich wieder in seinen Mienen das
spöttische , ungläubige Lächeln des erfahrenen Kriminalisten,
der auch an die feierlichsten Betheurungen der Unschuld
eines Angeklagten nicht glaubt , wenn sie nicht durch un¬
umstößliche Beweisgründe gestutzt werden . Ohne den ihm
Gegenüber sitzenden Zeit zu lassen , seiner Erregung Herr
zu werden und seine ruhige Ueberlegungzurückzugewinnen,
fuhr er eindringlich fort : „ Wie erklären Sie Ihre aus¬
fallende Bewegung und Erschütterung, von der Sie erfaßt
wurden, als in Gegenwart Fräulein Mahr's von der
Ermordung Weidner's gesprochen wurde ? Sie sollen
dabet ganz verdächtige Äußerungen gethan haben, die nur
eine Erklärung zulaffen . So sollen Sie , wahrscheinlich
unter den Gewissensqualen, die sich gerade angesichts
Ihrer Braut zweifellos in Ihnen regten, ausgernfen
haben : Ich habe ja doch nur — Uud Sie haben dabei
eine Ergriffenheit, ein Wesen an den Tag gelegt , das sich
nur als Reue deuten läßt .

"
Der Untersuchungsrichterheftete seine Blicke mit einer

solch inquisitorischen Schärfe auf das Antlitz des Ange¬
schuldigten , daß dieser unwillkürlich seine Blicke senkte.

„ Allerdings"
, erwiderteer betreten , weniger laut als

vorher, in einem fori düster vor sich hinstarrend, „ aller¬
dings war es Neue , unter deren Bann ich damals stand.
Hatte ich mich doch in meiner Empörung über Weidner's
Verhalten, der mir einerseitstrotzig entgegentrat und an¬
dererseits doch meine Herausforderung zum Duell be¬
harrlich und feige zurückwns, hinreiben lassen , an meinem
Gegner mich thätlich zn vergriffen uud ihn heftig in 's
Gesicht z » schlagen . Weidner blieb stehen , ohne sich zur
Wehr zu setzen und ich , voll Schrecken über meine That,
stürzte davon.

"
Der Sprechende stöhnte , strich sich mit einer Geberde

und mit einer Miene, die offenbar Beschämung und Reue
ausdrückle , über die feucht gewordene Stirn . Der Unter¬
suchungsrichter hatte sich ans seinem Stuhl vornübec-
geneigt ; keine Mlene des Angeschuldigteu entging seinen
spähenden Blicken ; stärkstes Interesse malte sich in jedem
Zug seines gespannten Gesichts.

„Sie schlugen Weidner"
, sagte er . „ Sie schlugen

ihn nur mit der Hand ? "
Referendar Kannenberg erhob seinen Blick und legte

mit einer verheuernden Bewegung seine Rechte auf die
linke Brustfelle.

„ Nur mit der Hand . Und als ich nun "
, fuhr er

freier und schneller redend fort , „ plötzlich am andern
Bormittag von dem Tode Weidner's hörte, da durchfuhr
mich ein erschütternber , entsetzlicher Gedanke . Du bist sein
Mörder , rief eine Stimme in mir. Die Erregung , in die
ihn Deine Mißhandlung versetzt, hat ihm einen Schlag¬
anfall zugezozen , dem er erlegen ist . Ich war von diesem
furchtbarenGedanken so ergriffen und darniedergeschmettert,
daß ich wohl den Eindruck eines Bereuenden , von Ge¬
wissensqualenVerzehrten gemacht haben und daß ich jene
Aeußernngen wohl gethau haben mag Erst als ich dann
Nachmittags erfuhr, daß Weidner mit einem Dolche er-
mordet sei , erst da erkannte ich meinen Jrrthum und
wich der furchtbare Druck von meiner Seele . Immerhin
aber erfüllte mich tiefes Bedauern, daß ich dem Unglück¬
lichen wahrscheinlich unmittelbar vor seinem gewaltsamen
Ende eine so schimpfliche, beleidigende Behandlung habe zu
theil werden lassen .

"
Während sich Referendar Kannenberg, von der An¬

strengung und Gemüthsbewegung erschöpft , in feinen
Stuhl zurücksinken ließ, stieß der Untersuchungsrichterein
kurzes , rauhes Lachen aus.

„ Das muß man sagen, " bemerkte er mit seinem
ironischen Zucken um den Mund , „ Ihre Erfindungsgabe
und Ihr Kombinationstalent lassen nichts zu wünschen
übrig. Alle Achtung ! Sie haben Ihre unfreiwillige
Muße gut ansgenutzt und sich da ein recht hübsches Ge-
schichtchen ausgedacht das recht plausibel klingt und auf
Leute wohl Eindruck machen könnte , die nicht so abge¬
härtet sind als ich gegen die phantasievollsten, listigsten
Erfindungen ertappter Verbrecher . Ich aber leide an hart¬
näckigster , gewohnheitsgemäßer Ungläubigkeit. Bei mir
verfangen nur Thatsachen und strickte Beweise . Und diese
sprechen gegen Sie. Es ist ein rechtes Pech für Sie, daß
Sie gerade Ihre wichtigsten entlastenden Angaben nicht
beweisen können .

"
Der Angeschuldigte biß sich heftig auf die Lippen.

Der Hohn des Richters schien wie eine körperliche Züch¬
tigung auf ihn zu wirken . Sein Gesicht flammte in
dunkler Röthe, feine Hände ballten sich zu Fäusten. Und
allen weiteren Fragen an diesem Tage setzte er ein
starres , stolzes , unerschütterliches Schweigen gegenüber.

VlI.
Die Beerdigung des auf so schreckliche, ungewöhn¬

liche Art ums Leben gekommenen Kaufmanns Weidnw
fand unter großer Antheilnahme weitester Kreise der
Stadt statt. Seine zahlreichen Geschäftsfreunde, sowie

persönliche Freunde und sonstige ihm fernstehende Be¬
kannte , die dem angesehenen , in der Stadt bekannten
Manne die letzte Ehre erweisen wollten, dessen tragisches
Loos das herzlichste Mitgefühl weckte , bildeten ein statt¬
liches Trauergefolge . Von näheren Verwandten war
Dr. Paul Weidner, der Neffe des Verstorbenen, aus
Berlin erschienen.

Der junge Mann , der erst in seinem 26 . Lebens¬
jahre stand , war ein Neffe Weidners, der Geschichte und
Litteratur studiert halte und dessen Absicht war , sich als
Privatdozent zu habilitiren , sobald er durch die Heraus¬
gabe eines größeren Werks seine Befähigung und Wür¬
digung erwiesen haben winde.

Auf den . jungen Gelehrten hatte das an seinem
Onkel begangene Verbrechen einen erschütternden Eindruck
gemacht , nicht nur, weil der nahe Verwandle der sich ihm
immer von seiner gütigsten , liebenswürdigsten Seite ge¬
zeigt hatte, das Opfer desselben geworden, sondern auch
des muthmaßlichen Thäters wegen , dessen Verhaftung die
größte Sensation . in der Stadt erregte und die Ein¬
wohnerschaft in zwei heftig miteinander debattirendeTheile
schied . Die einen — die bei weitem größere Partei —
erklärte die Schuld des Referendars für klar bewiesen.
_ (Fortsetzung folgt .)_

Ost friesland.
A Esens . Bet jedem Dienstbotenwechsel steht die

Frage , inwieweit der Dienstbote zur Erstattung des von
ihm der Herrschaft zugefügten Schadens verpflichtet ist,
im Vordergrund des Interesses . Das Gesinde muß nach
den Bestimmungen des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches
denjenigen Schaden ersetzen, den es der Herrschaft vor¬
sätzlich oder aus grobem oder mäßigem Versehen zufügt.
Em grobes Versehen ist ein solches , das bet gewöhnlichen
Fähigkeiten ohne Anstrengung der Aufmerksamkeit , ein
mäßiges ein solches , das bei einem gewöhnlichen Grade
von Aufmerksamkeit vermieden werden konnte . Wegen
geringer Versehen ist ein Dienstbote nur alsdann zum
Schadenersätze verpflichtet , wenn er gegen den ausdrück¬
lichen Befehl der Herrschaft gehandelt hat. Ein geringes
Versehen ist dasjenige, das nur bet vorzüglichen Fähig¬
keiten oder bei einer besonderen Kenntniß der Sache oder
des Geschäfts oder durch eine ungewöhnliche Anstrengung
der Aufmerksamkeit vermieden werden konnte . Aber auch
wegen dieses geringenVeisehens ist das Gesinde schadens-
ersatzpflichtig , wenn es sich zu solchen Diensten vermiethet
hat , die einen besonderen Grad von Aufmerksamkeit oder
Geschicklichkeit voraussitzen. Wegen der Entschädigung,
zu der ein Dienstbole verpflichtet ist, kann die Herrschaft
sich an den Lohn desselben halten . Bestritten ist dagegen
die Frage , ob der Herrschaft ein solches Zurückbehaltungs¬
recht auch an den Habseligkeiten , die der Dienstbote in die
Wohnung der Herrschaft gebracht hat , znsteht . Die Praxis

j hat die Frage regelmäßig bejaht. Kann der Schaden
' weder aus dem rückständigen Lohne noch aus den anderen
Habseligkciten des Dienstboten ersetzt werden , so muß er
denselben während einer verhältnißmäßigen Zeit durch
unentgeltliche Dienstleistung abarbeilen. Hiernach ist der
Dienstbote für zerschlagenes Geschirr allemal haftbar.
Die meisten Dienstboten wissen das aber nicht und vielen
Herrschaften geht es ebenso, aus diesem Grunde wird
selten von dem Rechte der Schadenersatzforderung Ge¬
brauch gemacht Wäre unter den Dienstboien diese Ersatz¬
pflicht besser bekannt , so würden sie sich wohl mehr in
Acht nehmen und viel Zank und Aerger in den Familien
unterbleiben. Einer voraufgängigen Abmachung über den
Schadenersatz bedarf es niemals.

— Vor dem Seeamt Emden gelangte Dienstag die
am 4 . Juli erfolgte Strandung der holl Tjalk „ Goede
Berwachting"

, Schiffer Lukkien - Veendam, zur Verhand¬
lung . Die Tjalk war am 16. Juni mit einer nach Ham¬
burg bestimmten Ladung Basaltsteine von Papendrecht
abgefahren und bet starker Nordwest-Brise am 4 . Juli
in der Nähe von Baltrum angekommen , als plötzlich
Mndstille eintrat . Man war daher genöthigt, vor Anker
zu gehen . In Folge der unruhigen See brach jedoch die
Ankerkette und wurde nun das Schiff da der ausge¬
worfene zweite Anker durchging , von der starken Strö¬
mung auf eine Sandbank geworfen , wo es mit der La¬
dung verloren ging. Die Besatzung wurde durch das Bal-
lrumer Rettungsboot gerettet. Nach dem Spruch des
Seeamts ist die Strandung auf das Brechen der Anker¬
kette zurückzuführen.

— Die Gemeinde Firrel hat am Montag ihren
neuen Seelsorger. Herrn Pastor Taaks , in festlicher Weise
eingeholt. In der Mitte des Ortes war ein prächtiger
Ehrenbogen errichtet , woselbst Herr Pastor Taaks bet
seiner Ankunst an die zahlreich versammelten Gemeinde¬
glieder eine zu Herzen gehende Ansprache hielt. In dem
sinnig geschmückten Pfarrhause wurde ihm von der Ge¬
meindevertretung eine Prachtbibel nebst Gesangbuch
überreicht.

— Dem am Dienstag in Aurich abgehaltenen
Markte waren 1060 Pferde und Füllen , 734 Stück
Hornvieh, 175 Schafe und509Schweine zugeführt. Der
Handel war im Allgemeinen nicht besonders lebhaft.
Pferde erzielten550 — 1000 Saugfohlen 100—470,
Enterfohlen300 — 600 , beste Bullen 300 —400 , hoch¬
tragende Kühe300 — 400 , Milchkühe 180 — 300 , Schafe
15 — 28 , Lämmer9 — 18, Ferkel9 —12 -M.
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